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Halle, Mittwoch den 1. Auguſt. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

London, 30. Juli. Die in Folge der Nachricht,
daß ſich bei Hereford der Koloradokäfer gezeigt habe, ein-
geleitete amtliche Unterſuchung hat ergeben, daß das dort
aufgefundene Jnſekt nicht der Koloradokäfer iſt.

New Hork, 29. Juli. Bei den in Chicago vor
gekommenen Unruhen ſind 21 Perſonen getödtet und 90
verwundet worden. Die Situation iſt beruhigter. Gegen
wärtig finden die Ruheſtörungen hauptſächlich ihre Urheber
in den ſtrikenden Kohlengrubenarbeitern.

New York, d. 30. Juli. Augenblicklich herrſcht
überall Ruhe. Die täglichen Sitzungen des Kabinets ha-
ben aufgehört. Jn New-Orleans iſt die Miliz zu den
Waffen einberufen worden, weil die Arbeiter einiger Jn-
duſtriezweige daſelbſt mit einem Strike drohen.

Orientaliſche Angeleyenheiten.
Rom, d. 29 Juli. Einige italieniſche Comités der

„„Alliance iſraelite univerſelle“ richteten am 12. d. anläß-
lich der Ereigniſſe in Darabani (Rumänien) eine Adreſſe
an den Miniſter des Auswärtigen, Melegari, in welcher
ſie die Nothwendigkeit hervorhoben daß die rumäniſche
Regierung eine vollſtändige Gleichheit der Bürger ihres
Landes ohne Unterſchied der Religion herſtelle. Melegari
erklärte in ſeiner Antwort auf die Adreſſe vom 23. d., er
habe den rumäniſchen Agenten in Rom von dem ſchmerz-
lichen Eindrucke, den dieſe Ereigniſſe auf die italieniſche
Regierung gemacht hätten verſtändigt die Regierung
werde nach Kräften bemüht ſein, die bürgerliche Gleichheit
zur Geltung zu bringen.

Wien, 30. Juli. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus
Bukareſt vom heutigen Tage gemeldet wird, ſoll der Kom
mandant der in Nicopolis ſtehenden rumäniſchen Truppen,
General Manu, aus dem ruſſiſchen Hauptquartier die Jn-
ſtruktion erhalten haben, in gewiſſen Fällen mit der ruſ
ſiſchen Armee zu kooperiren und eventuell an den Kämpfen
derſelben aktiv Theil zu nehmen. Derſelben Korre-
ſpondenz wird aus Athen vom 30. berichtet, die griechiſche
Regierung habe die franzöſiſche davon verſtändigt, daß
Griechenland wegen der politiſchen Situation die für das
Jahr 1878 in Paris in Ausſicht genommene Weltausſtellung
nicht beſchicken könne. Viele Flüchtlinge aus den
griechiſchen Provinzen der Türkei, ſowie viele Einheimiſche
laſſen ſich in die Freiwilligenbataillone aufnehmen.

Wien, d. 30. Juli. Telegramm des „N. W. Ta-
geblattes“ aus Schumla: Am Freitag erſtürmte die gegen
Tirnowa vorrückende Diviſion Adil vom Korps Osman
Paſchas Lowatſcha. Die Ruſſen wurden von den Türken
verfolgt und theils gegen Nikopolis, theils gegen Tirno-
wa zurückgeworfen. Jn Schumla und in Varna treffen
fliehende Bulgaren ein.

Konſtantinopel, d. 29. Juli. Ein offizielles Te
legramm aus Plewna vom 26. d. meldet, die Ruſſen ſeien von

Lovac vertrieben. Außerdem werden noch andere den Tür-
ken günſtige Gefechte regierungsſeitig ſignaliſirt, ſo nament-
lich bei Yuila, in der Nähe von Osmanbazar. Ein
Telegramm Moukhtar Paſchas vom Mittwoch meldet, die
Türken hätten größere Rekognoszirungen auf ruſſiſchem
Gebiete bis auf eine Entfernung von drei Stunden von
der Grenze ausgeführt und ſeien ſodann nach einem un
bedeutenden Gefechte in ihr Lager zurückgekehrt.

Konſtantinopel, d. 30. Juli. Eine Depeſche
Suleiman Paſchas meldet, daß die Bulgaren verſchiedene
muſelmänniſche und bulgariſche Dörfer in Brand geſteckt
und die Eiſenbahn an verſchiedenen Stellen zerſtört hätten.

Mehemed Ali Paſcha und Reouf Paſcha berichten von
unbedeutenden Gefechten. Der Kommandant von Ruſt-
ſchuk, Echreff Paſcha, ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt wer
den. Redif Paſcha iſt ernſtlich erkrankt. Der Gou-
verneur von Kars meldet vom 28. e., daß in der Nähe
von Kars bei Veſinkeni ein Gefecht ſtattgefunden habe;
die Ruſſen ſeien e er worden.

Konſtantinopel, 30. Juli. Ein in den Moſcheen
verleſener Erlaß des Schheik-ul-Jslam empfiehlt Ruhe und
Ergebung und ermahnt die Bevölkerung, jeden Akt von
Feindſeligkeit gegen die Chriſten zu vermeiden. Der
türkiſche Botſchafter in Wien iſt mit Mittheilungen der
hohen Pforte an Midhat Paſcha beauftragt worden und
ſoll deſſen Antwort hierher übermitteln. Ueber die Ab-
ſichten der Pforte bezüglich Midhat Paſchas kurfiren hier
widerſprechende Gerüchte.

Wenn Oeſterreich-Ungarn, als der hauptſächlichſte
und mächtigſte Grenznachbar der europäiſchen Türkei,
Maßregeln ergreift, um von den Ereigniſſen nicht unvorbereitet pehroſeg zu werden, ſo erfüllt es damit nur die

gebieteriſche Pflicht des Schutzes ſeiner eigenen Jntereſſen
nicht weniger und nicht mehr, Ein Artikel der Wiener

„Montagsrevue“ ſignaliſirt denn auch die Einberufung ei-
nes Miniſterrathes, der ſich über die Frage der Zweckmä-
ßigkeit einer wenigſtens theilweiſen Mobiliſirung
der Armee ſchlüſſig machen ſolle. Wie ein Wiener Pri-
vattelegramm des „B. B.-C.“ meldet, bezweckt dieſe Maß
regel, jedoch vorerſt nichts weiter, als eine Umwandlung
der bisherigen unbewaffneten Neutralität in eine
bewaffnete, um zuverhüten, daß aus dem Kriege, der ſich an
Oeſterreichs Grenzen abſpielt, Conſequenzen gezogen wür-
den, die für Oeſterreich gefährlich werden könnten.

Ein Kenner orientaliſcher Verhältniſſe ſchreibt:
„Die Nachricht, daß Sultan Abdul Hamid entſchloſſen
ſei die Fahne des Propheten zu entrollen, hat natür-
lich nicht verfehlt, die Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten

Welt zu erregen, und allgemein fürchtet man, daß, falls
der Sultan dieſes geplante Projekt zur Ausführung
brächte, es zu einem großen Gemetzel und Menſchenab-
ſchlachten im türkiſchen Reiche nothwendig kommen müſſe.
Die Entfaltung der Fahne des Khalifats würde auch eine
große Störung in dem Handelsverkehre des Abendlandes
hervorrufen. Nach mohamedaniſchem kanoniſchen Geſetze
tritt in dem Falle, wenn die Gläubigen dazu aufgefordert
werden, in den Krieg zu ziehen, um den Jslam zu ver
theidigen, unter Anderem eo ipso ein Wechſelmoratorium,
und zwar für unbeſtimmte Zeit, ein, und erſtreckt ſich
dieſes Moratorium nicht nur auf die Wechſelſchulden der
Privatperſonen, ſondern auch auf alle Schulden des
Staates, der dadurch ebenfalls ſeinen Verpflichtungen
ſeinen Gläubigern gegenüber enthoben wird. Dieſe Theorie
von einem unbeſtimmbaren Wechſelmoratorium wurde
eigentlich zuerſt von den mohamedaniſchen Theologen der
Hochſchule zu Cordova (Spanien) im zehnten Jahrhundert
aufgeſtellt Wenn aus keinem anderen Grunde, dann
doch aus dem, daß die Entfaltung der heiligen Fahne ſo-
fort ein Wechſelmoratorium auf unbeſtimmte Zeit in ſich
ſchließt, dürfte England auf das Energiſchſte bei der
Pforte gegen die Entfaltung der Fahne des Propheten
proteſtiren. Das beweiſt auch folgendes Telegramm des
„Wiener Fremdenbl.“ aus Konſtantinopel vom 26. d.

„Der engliſche Botſchafter Mr. Layard hatte eine längere Unter
redung mit dem Scheikh-ul-Jslam, in welcher er denſelben darauf
aufmerkſam machte daß eine eventuelle Entfaltung der Fahne des
Propheten die Entrüſtung von ganz Europa hervorrufen würde.
Er möge daher dem Sultan von einem ſolchen Vorhaben abrathen.Chairullah Effendi erwiderte hierauf, Fal es ſich diesmal um den

Glauben ſelbſt handle, es ſei die Pflicht aller Gläubigen, für den
ſelben die größten Opfer, ſelbſt ihr Leben, darzubringen. Zugleich
verſichert man hier, daß Chairullah Effendi, gemäß den religiöſen
r für einen ſolchen Fall drei Tage vor der eventuellen
Entfaltung der Fahne, in der Sophien-Moſchee in Gegenwart des
Sultans und mehrerer tauſend Ulemas den großen Bann über alle
jene Gläubigen verhängen wird, die am Tage der Entfaltung der
Fahne nicht zum Schwerte greifen oder die ſich bei Bekämpfung
der Chriſten nicht eifrig genug zeigen.“

Die inzwiſchen eingetroffene Meldung von der Ab
ſetzung des bisherigen Scheikh-ul-Jslam Chairullah
Effendi könnte demnach beinahe beweiſen, daß der
engliſche Botſchafter mit ſeinen Vorſtellungen in Stam-
bul durchgedrungen iſt, ſo daß den Chriſten die Angſt
vor der Entfaltung der Prophetenfahne und den
engliſchen Gläubigern das türkiſche Wechſel-
moratorium vorläufig geſchenkt bleibt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz liegen einige
weitere Nachrichten über das Gefecht bei Karabunar
vor, welche erkennen laſſen daß der Angriff in dieſem
Falle von den Türken unter Suleiman Paſcha ausgegangen
iſt. Die Ruſſen, Jnfanterie-Diviſion Ehrenwerth und
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Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Kapitel XVIII.

Eine geheimnißvolle Erſcheinung.
Max und ſeine Freunde ſetzten ihre Reiſe nach den

ſchwarzen Hügeln fort mit dem feſten Entſchluß Alles aufzu-
bieten, um ihre Angehörigen zu befreien.

Es waren mühſelige Tage, unter einer glühenden Sonne
durch ſchattenloſe, öde Gegenden vorwärts zu dringen, aber
ſie wurden nie ſchwankend in ihrem Entſchluſſe.

Sie durchreiſten die mauvaise terres oder „Badlands“
und hatten noch zwei Gefechte mit kleinern Jndianertrupps
zu geben. welche dieſe eigenthümliche Gegend ſo viel durch
ziehen.

Unſere Reiſenden waren vorſichtig und aufmerkſam in
ihren Bewegungen, prüften ſtets mit ſcharfem Auge die Gegend,
die ſie durchritten und vermieden, ſo viel wie möglich in
ereg zu kommen', da ſie immer ihr letztes Ziel vor Augen

atten.

Waren ſie vorſichtig bis jetzt geweſen, ſo wurden ſie es
nun von Stunde zu Stunde noch mehr. Sie zündeten kein
Lagerfeuer mehr an, ſchoſſen kein Wild mehr und hatten ihre
beobachtenden Blicke vorwärts und rückwärts.

Sie ſahen, daß viele Banden deſſelben Weges vor Kurzem
geritten ſein mußten, und vermutheten mit Recht, daß ſie
ſich auf der eigentlichen Heerſtraße zu dem Hauptlager in
dem Gebirge befänden.

Beim Eingang in die Region der ſchwarzen Berge
trennten ſich aber die Spuren, verſchiedene Züge hatten von
hier die nördliche, andre die weſtliche Richtung eingeſchlagen.
Die Freunde überlegten bei dieſer Entdeckung.

„Wie klug ſie ſind,“ rief Max aus, „um die Spuren
raſcher zu verwiſchen und den Verfolgern keine Gewißheit zu
laſſen, wohin eigentlich der Weg zu ihrem Hauptaufenthalte
geht, trennen ſich die Banden beim Eintritt in die Gebirgs
region, und verfolgen daſſelbe Ziel auf verſchiedenen Pfaden.
Wenige Tage reichen hin, dieſe ſchwachen Spuren ganz zu
vertilgen.“

„Wir folgen dann dem anſcheinend kürzeſten Weg,“ ſagte
Vaughn.

Alle waren einig und ſo ging es vorwärts. Ein breiter
Strom floß hier aus dem Gebirge herunter, einer von denen,
welche in den linken Arm der Cheyenne ſich ergießen und
dieſem eine ſo bedeutende Ausdehnung geben.

Sie folgteu dem Ufer des Fluſſes bis zu ſeiner Quelle,
und fanden ſich bald in einem ſehr düſtern Felspaß. Sie
verbrachten den übrigen Theil des Tages bis zur Höhe des
Paſſes zu gelangen, und erreichten bei eintretendem Abend ein
Plateau von ſehr geringer Ausdehnung, von welchem ein
neuer Paß ſich erhob, der düſterer und enger wie der erſte,
in ſteilſter Weiſe in die Höhe leitete.

„Wir können hier wohl die Nacht zubringen,“ ſagte
Ward, „möglicher Weiſe liegt das Jndianerdorf jenſeit dieſes
höhern Paſſes.“

Max war auch der Meinung, da es ſchnell dunkelte,
und ging nur etwas in der Umgegend umher, um ſich zu
orientiren.

Er fand bei näherer Beſichtigung den Paß ſteil und ge-
fährlich, und Alle ſchickten ſich zur Nachtruhe an.

„Es iſt gut, daß wir zu der ermüdenden Steigerung
unſere Kräfte ſammeln,“ ſagte Max, „welch ein wunderbares

Land iſt dieſes, wild, düſter, geheimnißvoll und einſam wie
ich nie eins ſah!“

Die Pferde wurden angebunden, Feuer wurde nicht an
gezündet, und die vier Männer ſetzten ſich nah bei einander.
Es war kalt hier zwiſchen den Bergen, obgleich ſie doch von
allen Seiten eingeſchloſſen waren. Die Spitzen dieſer Berg
rieſen thürmten ſich gegen den Nachthimmel auf wie Wacht-
poſten in dieſer geheimnißvollen Gebirgswelt. Max wachte.
Vaughn hatte die vorige Nacht nicht geſchlafen, und auch die
andern hatten immer gewechſelt. Max ging auf und ab; er
hatte ein unbeſtimmtes Gefühl von Unruhe in ſich; endlich
ſetzte er ſich zur Erde, unbeweglich, aber immer aufmerkſam.

Die Nacht ſchien ihm ſehr lang. Er hörte einige Eulen
ſchreien. Das Heulen eines Wolfes drang durch die Stille
der Nacht. Auch ein Brummen hörte er ab und zu, das wohl
ein Bär in ſeinem Lager ausſtieß.

Es war Mitternacht. Der Mond war aufgegangen
und ſein blaſſes Licht legte ſich in Streifen durch die Spalten
der hohen Berge und überfloß auch das Plateau mit hellem
Schimmer. Max wachte aufmerkſam, aber er glaubte einge-
ſchlafen zu ſein und zu träumen. Er rieb ſich die Augen.
Er war ganz wach und das Weſen, das vor ihm ſtand, war
keines ſeiner Einbildungskraft. Weit über ihm, auf der Spitze
eines Felſens, der das Platean überragte, ſtand ein Mann.
Sein Anzug war ganz phantaſtiſch. Jn der Entfernung
waren die Züge nicht zu unterſcheiden, aber doch glaubte
Max in ſeiner Erſcheinung zu erkennen, daß es kein Indianer
war. Max ſtand ſtarr vor Verwunderung. Der Mann ſah
lange und aufmerkſam zum Himmel. Dann begann er herab-
zuſteigen, von Klippe zu Klippe mit der Sicherheit und Ge-
ſchicklichkkeit einer Gemſe. Er ſtieg raſch bis zum Plateau
herab, hatte jetzt vielleicht noch zwanzig Fuß bis zu ihnen,
als er das kleine Lager unter ſich entdeckte.

Max hielt den Athem an. Der Mann ſtieg bis zu
ihnen herab, und näherte ſich vorſichtig der Stelle, auf der
die Schläfer lagen, ſeine Blicke neugierig von einem zum
andern ſendend.

Und jetzt ſah Max, daß es ein Weißer war. Ein weißer
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Kavallerie-Diviſion Tatiſtſchew befanden ſich, wie von
verſchiedenen Seiten angenommen wird, in einem ver-
ſchanzten Lager längs der Heerſtraße von EskiSaghra
nach Karabunar, und wurden hier von Suleiman Paſcha
mit großer Heftigkeit angegriffen. Der Angriff ſchien an
fangs gelingen zu ſollen; doch entwickelten die Ruſſen,
welche General Radetzki, der Kommandeur das 8. Korps,
ſelbſt befehligt zu haben ſcheint, große Jnfanteriemaſſen
und bedrohten die Türken in der rechten Flanke. Ein
Bataillon Redifs, von plötzlicher Panik ergriffen, warf,
einer Meldung des Wiener „Fremdenblattes“ aus Kon-
ſtantinopel, 28. zufolge, die Waffen weg und riß andere
Truppentheile mit, in Folge deſſen der Rückzug allgemein,
ſchließlich jedoch in guter Ordnung angetreten wurde, da
die Artillerie denſelben mit großer Aufopferung deckte; ſie
verlor 8 Geſchütze, deren Bedienungsmannſchaften von der
ruſſiſchen Jnfanterie weggeſchoſſen wurden. Die Türken
hatten außer einer Eskadron keine Kavallerie, welche zur
Deckung des Rückzuges hätte verwendet werden können.
Es ſoll ein Regiment Kavallerie nur eine Meile vom
Schlachtfeld entfernt geweſen ſein, der Kommandant ſoll
ſich aber geweigert haben, in's Gefecht einzugreifen, weil
er nicht zur Balkan-Armee Suleiman's, ſondern zur bul-
gariſchen Armee Mehemed Ali Paſchas gehört. Der tür-
kiſche Verluſt an Todten und Verwundeten wird mit 1500
Mann beziffert, doch ſoll die Zahl der Vermißten beſonders
groß ſein. Allmählich treffen auch ausführlichere Nachrich
ten über das Gefecht bei Plewna ein. Die Türken
haben bei dieſer Gelegenheit mit großer Klugheit operirt und
den Ruſſen eine unangenehme Ueberraſchung bereitet. Osman
Paſcha hat mit ſeinem bei Widdin konzentrirten Korps
ſchon vor mindeſtens 14 Tagen den Marſch nach Oſten
angetreten, ohne daß man ruſſiſcherſeits eine Ahnung
davon gehabt hat. Sein Abmarſch von Widdin wurde
erſt am 21. Juli gleichzeitig von Belgrad (der „Pol.
Korr.“) und von Konſtantinopel (der „Köln. Ztg.“) ge-
meldet; am Tage vorher aber befand ſich der türkiſche
General bereits in Plewna, alſo weit ab von dem Wege
nach Sophia, wohin er ſich nach den ruſſiſchen Meldungen
zurückgezogen haben ſollte. Es war ihm gelungen, dem
Gros des 9. Armeekorps das von Nicopolis ſchon den
Vormarſch auf Widdin angetreten haben muß, unbemerkt
vorbeizukommen und ſo die Ruſſen unter General Schilder
Schuldner zu überraſchen und ihnen eine in ihren Folgen
ſehr empfindliche Niederlage zu bereiten. Wie man der
„N. Fr. Pr.“ aus Bukareſt telegraphirt, ſollen die Gene-
rale v. Krüdener, der Kommandeur des 9. Korps, und
von Schilder-Schuldner vor ein Kriegsgericht ge-
ſtellt werden. Von beiden Seiten ſind nun Ver-
ſtärkungen nach Plewna, wo Osman Paſcha ſein Haupt
quartier aufgeſchlagen, herangezogen werden. Man er-
wartet erneuerte Zuſammenſtöße zwiſchen Tirnowa und
Osmanbazar.

Das Dobrudſcha- Corps cernirt Siliſtriag, ſtrebt
ſeine Vereinigung mit dem Centrum an und muß ſeinen
Rücken gegen Varna zu ſichern. Es ſind dies drei Auf-
gaben, denen das nur 40,000 Mann ſtarke Corps kaum
gewachſen ſein dürfte. Siliſtria allein abſorbirt an 30,000
Mann. Das gegen Varna entſendete Obſervations-Corps
war offenbar zu ſchwach, denn es wurde bei Bazardſchik
aufgehalten. Die Lage der Ruſſen im Donau-Thale
ſcheint eine ziemlich unerquickliche zu ſein, denn plötzlich
erfahren die Rumänen von ruſſiſcher Seite eine Aner-
kennung, welche ihnen bekanntlich bis jetzt verſagt wurde.
Man verlangt jetzt ihre guten Dienſte und benützt ſie
zur Beſetzung von Nikopolis und zur Sicherung des
Ueberganges bei Siſtrovo, während man bisher die ange-
botenen Dienſte zurückwies.

Alle Nachrichten laſſen, ſo zu ſagen, einen gewiſſen
Stimmungswechſel erkennen. Die Angriffsbewegung Su
lejman Paſchas, wenn ſie auch abgewieſen worden, deutet
darauf hin, daß man ſich türkiſcherſeits von dem erſten
Schrecken, welcher der Hauptſtadt drohte, wieder erholt hat.
Die Maßnahmen welche in den letzten Tagen ruſſiſcher-
ſeits genommen worden ſind, laſſen erkennen, daß man
die Gefahren einer Aufſtellung würdigt, welche bei einer
Tiefe von dreißig Meilen von beiden Seiten bis dicht an
die Baſis hin, im Norden des Balkans von Plewna und
Schumla, eigentlich auch von Ruſtſchuk her, in Rumelien
von Sofia und Adrianopel aus bedroht iſt und nach ſonſtigen
ſtrategiſchen Grundſätzen daher nicht gerade als beſonders
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Mann in dieſer wilden Einöde! Es ſchien ihm faſt unglaub-
lich. Er war ganz weiß. Ein langer Bart, der ſtark mit
weißen Haaren gemiſcht war, hing auf ſeine Bruſt herab.
Sein Haar war lang und grau und ſein Kopf war eigen-
thümlich mit einer Krone von Federn geſchmückt. Er trug
Kleider von Rehhaut, die ſchön geſtickt waren und reich ge
ſtickte Schuhe. Er war groß und von ſtattlicher Geſtalt, mit ge
bietendem Ausdruck. Sein Geſicht war edel und zeigte einen
gütigen Ausdruck, aber eine unbeſchreibliche Traurigkeit war
über die ganze Erſcheinung ausgebreitet.

Max hatte den Wunſch ihn anzureden, aber er wagte
nicht den Anfang zu machen, in der Sorge ſein geheimnißvoller
Beſucher könnte ſich zurückziehen. Sorge empfand Mar nicht.
Der Eindruck, den der Fremde machte, war nicht der eines
Feindes.

Der Mann beugte ſich über die Schläfer, ſchaute in
jedes Geſicht und eine wunderbare Bewegung malte ſich in
ſeinen Zügen. Man hätte denken mögen, daß er ſeit Jahren
keinen ſeiner Race geſehen habe und er nun von dem An-
blick der weißen Männer tief bewegt werde.

So ging er an Vaughn, Ward und Tom vorüber, er
ſtand nun vor Max und als er unſeres Helden Blick begeg-
nete und entdeckte, daß dieſer wachte, fuhr er zurück. Einen
Augenblick ſtand er ſtill und die Beiden ſahen ſich ſtarr an.
Dann erhob der ältere Mann die Hand und rief in leiſem,
aber beſchwörendem Tone, „nehmt Euch in Acht und kehrt um,
weil es noch Zeit iſt, um Gotteswillen kehrt um!“ Und mit
der erhobnen Hand und den letzten Worten ſeiner Mahnung,
verſchwand der Fremde wieder in dem dunkeln Bergpaß.

(Fortſetzung folgt.)

Armeecorps gehörenden Truppentheile.

gute bezeichnet werden kann. Daß der neueſte Erfolg der
Ruſſen wiederum von jenſeit des Balkans gemeldet wurde,
nicht aber von Plewna oder Osmanbazar aus, kann die
vorſtehend angeführte Meinung mehr beſtätigen, als wider-
legen. Die Erfolge der Ruſſen mögen noch ſo oft ſich im
kleineren Maßſtabe wiederholen, der Haupterfolg fehlt,
ſo lange nicht ein entſcheidender Schlag gegen
die türkiſche Feldarmee geführt iſt, welche unter Ab
dul Kerims Oberleitung möglicherweiſe leichter zu ſchlagen ge
weſen ſein würde, als unter der irgend eines ſeiner Nachfolger.
Jedenfalls genügte der Sieg Osman Paſchas bei Plewna,
um in Rußland bedenkliche Sorgen, in Tirnowa, bez.
Bjela, eine größere Vorſicht und in Konſtantinopel ſo
große Freude hervorzurufen, daß man dort nun ſelbſt die
von dort zuerſt gemeldete Nachricht von dem Mißerfolge
Sulejman Paſchas bei Karabunar wiederum in Abrede
ſtellt. Jm übrigen beginnt ſich der Kriegsknoten bei
Rasgrad und Osmanbazar, bei Ruſtſchuk, bei Siliſtria
und ſelbſt ſchon unweit Varna feſter und feſter zu ſchürzen.

Der Konſtantinopeler Correſpondent des „Daily
Telegraph“ übermittelt ſeinem Blatte den Wortlaut der
Anſprache, welche Mehemet Ali am vorigen Dienſtag
an ſeine Soldaten hielt. Der neue Generaliſſimus be-
gann damit, indem er den Truppen offen ſagte, daß es
den Eindringlingen gelungen, ſich einen Weg in das Herz
der Territorien des Sultans zu bahnen, von wo ſie
wiederum vertrieben werden müßten. „Wir haben ent-
weder“ ſagte der Paſcha „das Land, welches der
Feind verwüſtet und mit dem Blute Unſchuldiger befleckt
hat, zu ſeiner Grabſtätte zu machen, oder unſere eigenen
Gräber in dem von ihm entheiligten Boden zu finden.
Kämpft mit dem Muthe, den Euere lange Geſchichte be-
zeugt. Jch habe volle Gewalt, Euch zu führen und Euch
alle nothwendigen Vortheile zu gewähren. Jch beſitze volle
Autorität, diejenigen zu beldhnen, die ihre Pflicht dem
Sultan und dem Reiche gegenüber erfüllen, und ohne
Gnade jeden zu beſtrafen, der in einer ſolchen Stunde
ein Osmanli und zugleich ein Feigling ſein kann.“
Der Commandeur en-chef hat den Deutſchen Strecker
zum Chef der Artillerie ernannt. Der wildeſte Enthu-
ſiasmus herrſcht unter den ottomaniſchen Truppen. Ent-
ſcheidende Ereigniſſe ſcheinen bevorzuſtehen, und vielleicht
wenige Tage oder Stunden mögen den Aſpect der An-
gelegenheiten ändern.

Durch den Tod Aziz Paſcha's hat die türkiſche
Armee einen ſchweren Verluſt erlitten. Aziz Paſcha war
einer der tüchtigſten und befähigteſten Generale der Türkei.
Jm vorjährigen Kampfe zuerſt Artillerie-Chef, dann Com-
mandant des linken Flügels der gegen die Djuniska-Linie
vorgerückten türkiſchen MoravaArmee, warf er den rechten
Flügel der Serben und ſtand bekanntlich nur wenige Meilen
von Kruſevac entfernt, als der Waffenſtillſtand, dann der
Friede Abdul Kerim zwang, auf alle ſeine Errungen-
ſchaften zu verzichten. Die Angaben über den Ort, wo
Aziz Paſcha gefallen, ſind verſchieden. Nach den einen
ſoll er in einem Gefechte weſtlich von Schumla, nach
andern in den Gefechten bei Rasgrad ſich ſo ſehr dem
feindlichen Feuer exponirt haben, daß er ſeinen Tod fand.
Letzteres iſt wahrſcheinlich. Ferik Aziz Paſcha war General-
ſtabs-Chef der durch Achmed Ejub Paſcha commandirten
DonauArmee und dürfte ſich als ſolcher bei den erſten
ernſten Engagements mit den Ruſſen um ihre
Stärke c. c. zu recognosciren zu weit vorgewagt haben.

Berlin den 30. Juli.
Dem Regierungs- und Bau-Rath Beyer bei der

Jntendantur- XIV. Armee-Corps iſt, unter Verſetzung deſ-
ſelben zur Jntendantur XI. Armee-Corps, die Stelle des
bautechniſchen Reviſors für die Bezirke des IV. und XI.
Armee-Corps übertragen. Der Land- Baumeiſter Sommer
in Erfurt iſt zum Garniſon-Bauinſpector ernannt worden.

Die Jubelfeier des Generals v. Blumenthal.
Magdeburg, d. 31. Juli. (M. 3.) Die Jubiläums-

feier des Generals v. Blumenthal geſtaltete ſich am
Vorabende zu einem wirklichen Volksfeſte. Tauſende von
Menſchen erwarteten an der Pionierkaſerne den Abmarſch
der hier in Garniſon ſtehenden Muſik- und Tambourcorps
und begleiteten den Zug, der ſeinen Weg über den Alten
Markt, durch die Johannisfahrt- und Fürſtenſtraße, nach
dem Neuen Markte nahm. Hier hatte ſich das Publikum
ſo zahlreich eingefunden daß der Verkehr in den Verbin-
dungsſtraßen zeitweiſe unmöglich war, namentlich als die
Muſik anrückte und vor dem Gebäude des Generalcom-
mandos Aufſtellung nahm. Mit Rückſicht auf die künſt-
leriſche Wirkung der Muſikſtücke und des Geſanges hatte
man einen großen Platz vor dem Gebäude frei gehalten,
und ſo konnte man denn auf allen Punkten des Neuen
Marktes der muſikaliſchen Aufführung mit Befriedigung
folgen. Während der Serenade fand beim Jubilar Em-
pfang ſtatt. Heute überraſchte denſelben eine Morgenmuſik
und ſpäter erſchienen die Deputationen der militäriſchen
und Civilbehörden, wie der zum Verbande des vierten

Se. Majeſtät der
Kaiſer ehrte die hohen Verdienſte des Jubilars durch die
Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens; die regierenden
Fürſten derjenigen Länder, deren Truppentheile zum vier-
ten Armeecorps gehören, ließen durch ihre Flügeladjutanten
dem verdienten General ihre Glückwünſche darbringen und
einen koſtbaren Tafelaufſatz als Geſchenk überreichen Se.
königliche Hoheit der Kronprinz widmete dem Jubilar
ſeine Büſte, welche auf der Rückſeite des Sockels die Jn-
ſchrift trägt: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deutſchen
Reiches und von Preußen, dem General v. Blumenthal,
Chef des 4. Armeecorps zum 30. Juli 1877.“ Das
Offiziercorps verehrte dem Jubilar einen werthvollen Tafel
aufſatz und ein ſilbernes Beſteck. Jn Vertretung der
ſtädtiſchen Behörden überbrachte Oberbürgermeiſter Haſſel-
bach und der Stadtverordnetenvorſteher Generaldirector
Liſtemann den Ehrenbürgerbrief der Stadt Magdeburg.
Um 10 Uhr fand die Parade der hieſigen Garniſon ſtatt.
Dieſelbe ſtand auf der Weſt- und Nordſeite des Neuen
Marktes; die nicht in Parade ſtehenden Offiziere hatten
auf dem rechten Flügel Aufſtellung genommen. Bei dem
Erſcheinen des Jubilars präſentirte das Ganze unter einem
dreifachen Hurrah welches General v. Mützſchefahl dem
Jubilar ausbrachte. Nachdem die Front abgeſchritten war,
erfolgte der Vorbeimarſch der Garniſon in Compagniefront.
Nachmittags giebt General v. Blumenthal ein Diner, zu

welchem die Generalität, die Regimentscommandeure, die
Flügeladjutanten, die Deputationen und die Vertreter der
Civil- und Militärbehörden Einladungen erhalten haben.
Die Officiercorps der hieſigen Regimenter haben ſich in
ihren Caſinos zu Feſteſſen vereinigt.

Aus dem Leben des Prinzen Wilhelm,
dem Enkel unſeres Kaiſers und älteſten Sohne unſeres Kronprinzen,
weiß ein ſoeben in dem Hirtſchen Verlage in Leipzig erſchienenes,
illuſtrirtes Büchlein es iſt verfaßt von Dr. G. Kreyenberg und
führt den Titel: Prinz Wilhelm, ein Bild deutſcher Erziehung
zu erzählen unter anderen nachſtehende Anekdote: Die erſte frei-
lich kann den Prinzen nur in einer paſſiven Rolle auftreten laſſen.
Als derſelbe nämlich ungefähr dreiviertel Jahre alt war, bereitete
ſein Vater bei einer Vorſtellung Berliner Bürger dieſen dadurch eine
hohe Freude, daß er auch das junge blühende Kind herbeiholen ließ.
Einer der Anweſenden hatte dem kleinen Prinzen ſeine Uhr zum
Spielen hingehalten, welche derſelbe, wie es Kinderart iſt, mit ſei-
nen Händchen feſt umfaßte und nicht wieder hergab. Da ſagte der
Kronprinz ſcherzend: „Sehen Sie! Was ein Hohenzoller einmal in
ſeiner Hand hat, das läßt er ſo leicht nicht wieder los!“ Der fol-
gende Vorfall iſt aus den ſchon vorgeſchritteneren Kinderjahren desPrinzen welchem iſt in dem Büchlein nicht geſagt zu berich-
ten Wie viele Kinder ſo hatte auch der kleine Prinz einen ent-
ſchiedenen Widerwillen gegen das flüſſige Element. Er wußte fich
des Morgens öfters den Händen der Dienerſchaft zu entziehen und
lief ungewaſchen in den Hof und Garten hinunter, wo es ihm viel
Vergnügen machte an den dortigen Schildwachen
Dieſe nämlich, welche für gewöhnlich mit geſchultertem Gewehr vor
dem Schloſſe ruhig auf- und abgehen, müſſen, ſobald ein hoher Vor-
geſetzter oder ein königlicher Prinz, ſei dieſer auch noch ſo klein, an
ihnen vorbeigeht, Front machen und das Gewehr präſentiren. Dieſes
Manöver verurſachte dem kleinen Wilhelm einen königlichen Spaß,
und es war dem Knaben nicht zu verdenken, daß er ſich jeden Mor-
gen wenigſtens ein Mal dieſen unſchuldigen Genuß verſchaffte. Unter-
deſſen war aber dem Kronprinzen von der Kinderſtube her zu Ohren
gekommen, wie wenig Neigung ſein älteſter Sohn für das Gewaſchen-
werden zeige, und der ſtrenge Vater, welchem die Liebhaberei ſeines
Sohnes für das Präſentiren des Gewehrs bei der Schildwache nicht
entgangen war, beſchloß, darauf ſeinen Plan zu bauen und dem kleinen
Prinzen ſeinen Widerwillen auf eine ebenſo ſinnreiche wie wirkſame Art r
immer abzugewöhnen. Für den folgenden Morgen befahl er der
Wärterin, dem Prinzen ſeinen freien Willen zu laſſen, die Schild-
wachen erhielten aber die Ordre, bis auf weiteres den kleinen Vor
geſetzten gar nicht zu beachten. Wer war froher als Prinz Wilhelin,
der am anderen Tage ſich wider Erwarten unbehelligt ſah und glücklich
entſchlüpfen konnte, um zu ſeinen Freunden, den Soldaten in den
Hof zu gehen! Jndeß wie groß war ſein Erſtaunen, als dieſe, dem
erhaltenen Befehle gemäß, ihm gar keine Beachtung zollten, ſondern
ruhig vor ihrem Schilderhaus auf und abſchritten, als wäre kein
Prinz Wilhelm in der Welt! Dieſe Nichtbeachtung kränkte ihn tief.
Er lief die Treppe hinauf und wußte ſich im Arbeitskabinet ſeines
Vaters etwas zu ſchaffen zu machen. Dieſer hielt es jetzt für an der Zeit,
ſich mit ſeinem Knaben in ein Geſpräch einzulaſſen. Er ſah von ſeiner
Arbeit auf und fragte: „Du ſiehſt ſo betrübt aus, mein Sohn, was fehlt
Dir?“ Unter tapfer verhaltenen Thränen geſtand ihm der Knabe ſein
Leid. Da lehnte ſich der Vater in ſeinen Seſſel zurück und fragte ernſt:
„Du biſt doch heute gewaſchen, Willy?“ Erröthend ſtammelte der
Prinz: „Nein, Papa!“ „Nun, dann ſind die Poſten vollkommen in
ihrem Recht denn vor einem ungewaſchenen Prinzen präſentirtkein Soldat!“ Erſtaunt blickte der junge Prinz zu dem auf einmal
ſo kurz angebundenen Papa in die Höhe, der ſich wieder über ſeine
Arbeit gebeugt hatte. Er zögerte und überlegte nur einen Augenblick;
dann ſprang er ſchnell in das Ankleidezimmer und ließ freiwillig die
vorher verabſcheute Waſchung mit ſich vornehmen. Später hatte er
Gelegenheit zu bemerken, daß die Schildwachen ihn nun um ſo lieber
grüßten und hat ſie nie wieder in die Nothwendigkeit verſetzt, ihr
„Präſentirt das Gewehr!“ ihm verweigern zu müſſen! Den
Schluß möge die kleine Epiſode die unſeres Wiſſens ebenfalls
noch nicht in die Oeffentlichkeit rung iſt, bilden. Der Krieg
von 1870/71 war ſiegreich beendet. ekleidet mit der höchſten
militäriſchen Würde rüſtete ſich der Feldmarſchall- Kronprinz zur
Heimkehr. Als er in Begleitung des Kaiſers nach Berlin zurück-
kehrte, waren beide auf das Freudigſte überraſcht, bereits auf dem
Bahnhofe in dem Gewühl der nach Tauſenden und aber Tauſenden
zählenden Volksmenge von ihren theueren Angehörigen begrüßt zu wer-
den. Thränen der Freude hat es aber dem Kronprinzen entlockt, als er
ſeinen älteſten Sohn, dort ſtehen ſah, angethan mit der Uniform
ſeines Garde-Regiments, der zuerſt ſtreng militäriſch grüßte und ſich
erſt dann dem Vater zärtlich in die Arme warf.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Marburg, d. 25. Juli. Das Programm der S W

Jubelfeier der pießgen Univerſität iſt wie folgt feſtgeſtellt: Am
Montag, den 30. d. M., Nachmittags, findet der Empfang der Feſt
gäſte, Abends Zuſammenſein im Quentinſchen Saale ſtatt. Nach
der Begrüßung der Gäſte durch das Geſammtcomité hofft man, eine
Beleuchtung der St. Eliſabethkirche den Feſtgäſten bieten zu können.
Am andern Morgen folgt dann Choralmuſik vom Schloßthurm,
darauf um 9 Uhr großer Feſtzug nach dem Marktplatze, woſelbſt nach
un einer Jubelouverture die Feſtrede gehalten wird, der ſich
dann das Gaudeamus igitur und zum Schluß ein Feſtmarſch an
reiht. Hierauf Zug auf's Schloß und Frühtrunk im Ritterſaal des
Schloſſes, ſowie in dem Bückingſchen Garten, wobei die ſtädtiſchen Behör-
den die'Wirthe machen werden. Abends Feſtkommers im neuen Saal-
bau. Der 1. Auguſt wird ein Frühſtück in den beiden nebeneinander
liegenden Gärten des Muſeums und des Turnvereins und Nachmit-
tags ein großes Waldfeſt für die ganze Stadt in den von dem Feſt
ausſchuß wieder hergeſtellten Anlagen des Dammelsberges bringen.

Marburg, d. 30. Juli. (Tel.) Zur Feier des dreihundert
undfünfzigjährigen Jubiläums der hiefigen Univerſität iſt die Stadtfeſtlich deſhmüdt. Ehrenpforten mit den Bildniſſen des Kaiſers und

des Landgrafen Philipp des Großmüthigen, des Stifters der Uni-
verſität, ſind errichtet. Zahlreiche Fremde ſind eingetroffen, gegen
600 Feſttheilnehmer ſind anweſend.

Lotterie.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die

Erneuerung zur 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſen-Lotterie
bei Verluſt des Anrechts bis zum 6. Auguſt geſchehen
muß.

Viehmarkt.
Berlin, 30. Juli. Es ſtanden zum Verkauf: 709 Rinder,

4451 Schweine, 837 Kälber, 3765 Hammel. Die bittern Erfahr-
ungen, die die Händler vor 8 Tagen durch die plötzliche Sperre
machen mußten, haben ihnen in Bezug auf den Auftrieb große Vor-
t gelehrt und ſo geſchah es, daß Berlin ſeinen Bedarf von Rin-

ern lange nicht und an Hammeln auch nur äußerſt knapp decken
konnte und ſchon geſtern für 1 Pfd. Rindfleiſch 1 Mark n
wurde. Der Auftrieb von Rindern beſtand aus ca. 400 Stück friſcher
Waare und ca. 300 Stück Ueberſtand; für 1. Qualität mußten ca.
72, für 2. 63--66, für 3. 54--57 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht
angelegt werden. Für Schweine I. Qualität hob fich der Preis auf
ca. 54 Mk., II. verblieb auf 47--48, III. auf 40--42 Mk. per 100
Pfund Schlachtgewicht. Kälber erzielten bei ziemlich ſchnellem Ge-
ſchäft recht gute Mittelpreiſe. Hammel deckten, wie ſchon erwähnt,
in ſchlachtbarer Waare nicht ganz den Bedarf und wurden für beſte
Qualität gerne 23--24, für zweite 19--20 Mark pr. 45 Pfd. ge
währt; geringe Stücken blieben unverkauft.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. Juli. Weizen 235 265 Roggen

170--195 .4. Gerſte 170-—-190 Hafer 150--170 .4. pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52

Berlin, den 30. Juli. Weizen loco matt, Termine ſchwan-
kend, gekünd. 19,000 Ctnr. Kündigungspreis 237,5 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 203--270 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Mo
nat 238--240 235--238 Rm. bez. Juli Aug. 233--234 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 221,5--223 Rm. bez. Oct. Nov.
218-—-219,5 Rm. bez. Nov. Dec. 217 Rm. bez. Roggen loco klei-
nes Geſchäft, Termine behauptet, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 151,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 149--190 Rm.
nach Qualität ruſſ. 149--162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. in
länd. 178--185 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. neu inländ. 188--190
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Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 152 Rm. bez. Juli-
Aug. 151 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. vez. Sept. Oct. 151--151,5

151 Rm. bez. Oct. Nov. 151,5 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 135--175. Rm. nach

Qualität bez. Hafer loco flau, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120--166 Rm.
nach Qualität bez. oſt u. weſtpreuß. 145--156 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat Juli Aug. u. Aug. 139 Rm. nom. Sept. /Octbr.
144,5 Rm. bez. Oct. Nov. 145,5 Rm. bez. Mais loco ſchwach
behauptet Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 130--140 Rm. nach Qua
lität bez. Moldauer Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 130
Rm. Br. Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Erk-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 157-—183 Rm. nach Qualität bez.
Futterwaare 140--156 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez.
Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez.

Rüböl behauptet, gekünd. mit Faß 500 Ctnr., ohne Faß
Ctnr., Kündigungspreis mit Faß 71,20 Rm. bez., ohne Faß Rm.
pr. 160 Kilogr. bez. Loco mit Faß 72,7 Rm. bez. ohne Faß 71,2
Rm. bez. pr. dieſen Monat 71,2 Rm. bez. Juli Auguſt 70,5 Rm.
bez. Aug. Septbr. Rm. bez. Sept. Octbr. 69,8--69,9 Rm. bez.
Oct. Nov. 69, 69,6—69,7 Rm. bez. Nov. Decbr. 69,8-—69,9 Rm.
vez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr.
März Rm. bez. April Mai 69,7-—69,8 Rm. bez. Leindl pr.
100 Kilogr. ohne Faß ioco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus feſter, gekünd. 10,000 Liter Kündigungspreis 50 Rm. pr.
100 Liter à 100 9 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat Juli Aug. u. Aug. Sept. 49,7

30,1-50 Rm. bez. Sept. Oct. 50,8—51 Rm. bez., Oct. Nov. 49,9
50,3 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez., April Mai 1878 Rm. bez.

Breslau, d. 30. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pt. pr.
Juli Aug. 48,60 bez. Aug. Sept. 48,60 bez. Sept. Oct. 49,00 bez.
Weizen pr. Juli Auguſt 235,00 bez. Roggen pr. Juli 147,50 bez.
Juli Auguſt 147,50 bez. Sept. Octbr. 147,50 bez. Rüböl pr. Juli
70,00 bez. Sept. Oct. 68,50 bez. Oct. Novbr. 68,50 bez. Wet-
ter: Schön.Sterktin, d. 30. Juli. Weizen pr. Juli 236,00 bez., Juli Aug.

233,00 bez., Sept. /Octbr. 221,00 bez. Roggen pr. Juli 146,00 bez.,
Juli Aug. 146,00 bez. Sept. Oct. 147,00 bez. Hafer pr. Herbſt
150,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 71,00 bez., Sept. Octbr.
69,00 bez. Spiritus leco 49,00 bez. pr. Juli Aug. 49,00 bez.
Aug. Sept. 48,90 bez. Sept. Octbr. 49,80 bez. Rübſen pr. Herbſt
322,00 bez.

Roggen loco und auf Termine feſt.
Hamburg, d. 30. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.

e Weizen pr. Juli Aug. 240 Br.
238 G. Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 229 Br. 228 G. Roggen
pr. Juli Aug. 157 Br. 156 G. Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 155
Br. 154 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 75, pr.
Oct. pr. 200 Pfd. 71 Spiritus ſtill, pr. Aug. Sept. 41 Sept.
Oct. 42, Oct. Nov. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41. Wetter Schön.

Amſterdam d. 30. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher pr. Nov. 325. Roggen loco unverändert ar Termine
feſt, pr. Oct. 194, März 200. Raps pr. Herbſt 436 Fl. Rüböl loco
42 pr. Herbſt 42, Mai 42 Wetter Schön.

London d. 30. Juli. (Schlußbericht). Engliſcher Weizen ſchlep
pend, fremder ſehr s ungefähr 2 Sh. niedriger. Mehl ſchlep-
pend. Wetter: Heiß.

Liverpool, d. 30. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
i Middl. Upland 6/,, middl. Orleans 67/ middl. Mo
ile 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 30. Juli): Loco 29,0 .4 bz. pr.
Juli 27,5--0 bz., pr. Juli Aug. pr. Sept. Oct. 27,4—2,00--00 bz.
pr. Novbr. Decbr. 28,6 8—-7 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis

A. Hamburg: Still, Standard white loco 12,00 Bf.,11,60 Gd., pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bremen: Ruhig. (Schluß-
bericht.) Standard white loco 12,30, pr. Auguſt 12,30, pr. Sept.
12,50, pr. Oct. 12,70, pr. Nov. Dec. 13,00 Bf. Antwerpen
(Schlußbericht).

Dec. 31 Bf.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-

Ruhig.

ſchleuſe bei Trotha) am 30. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,88,
am 31. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Juli Vor-
mittags 0,90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 30. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Juli. Am
Pegel 0,82 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Juli 120 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
d. 30. Juli. Die heutige Fonds- und ActienbörſeBerlin,

eröffnete bei erheblich niedrigeren Courſen des internationalen Gebiets

Raffinirtes, Type weiß loco 30 bz. 30 Bf.,
pr. Juli 30 bz., pr. Aug. 30 Bf., pr. Sept. 31 Bf. pr. Sept.

in matter Haltung. Die fremden Börſen ſandten ausnahmslos mat
tere Notirungen; eine tiefe Verſtimmung der Spekulation machte ſich
um ſo nachhaltiger geltend, als auch anderweitige Meldungen eine
Beunruhigung des Spekulationsmarktes verurſachten. Jm weiteren
Verlaufe des Geſchäfts bildete ſich eine ruhiger Auffaſſung aus, der
gegenüber die Courſe auf dem herabgeſetzten Niveau ſich abge
ſehen von einigen Schwankungen ziemlich behaupten konnten.
Der Börſenſchluß erſchien wieder ſchwächer. Der Kapitalsmarkt
zeigte ziemlich feſte Tendenz für inländiſche ſolide Anlagen, während
fremde Papiere dieſer Gattung unter den Rückgängen des ſpekulati
ven Gebiets gleichfalls nachgeben mußten. Die Kafſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige verkehrten Ag ruhig zu wenig veränderten
Courſen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im
Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, diskontirt.
Von den r Spekulationspapieren ſtanden Creditactien
und Franzoſen im Vordergrunde des Verkehrs und wurden zu we-
ſentlich niedrigeren Courſen ſehr lebhaft gehandelt; Lombarden ſtill.

Von den fremden Fonds gingen Ruſſiſche Anleihen Oeſterreichi
ſche Renten, Italiener 2c. lebhafter aber zu matteren Courſen um.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige Umſätze
für ſich. Prioritäten blieben behauptet und ſtill. Auf dem
Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich ruhiger Verkehr zu wenig ver
änderten Tourſen; RkeiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas
ſchwächer; Berlin Anhalt -Stettin, -Potsdam, Oberſchleſiſche c.wurden matter notirt Galizier und Rumäniſche ten ctien

lagen matt; etwas höher waren Rechte Oderuferbahn, Berlin Dres
den HannoverAltenbeken c. Bankactien und Jnduſtriepapiere
waren ſtill und behauptet; Reichsbank und Diskonto-Commandit An
theile matter. Kreisobligationen 5 102,70, 4/2 99,50 Gd.,
4 92,75.

Leipziger Börſe vom 30. Juli. Deutſche Reichs Anlei1877 v. 1000 4 95,90 bz. u. v.
4 95,90 G., Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876 v. 5000 100072,59 bz. do. v. 500 39 73 bz., do ſächſ. Staats An
Ieihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 95 G. do. kleinere 399 95.50
P. do. v 1855 v. 100 3 83,95 G., do. v. 1847 v. 500 4
97,15 G. do. v. 1852 1868 v. 300 49 97,15 G. do v 1868
v. 500 495 97,15 G. do. v. 1852 1868 v. 100 4 97 60
bz,, de. v. 1869 v. 100 Ah 97,60 bz. do. v. 1869 v. 50 U. 28
454 97,60 G. do. v. 1870 v. 100 u. 30 49 97,60 G. do. von
2 h äää W.bo d v. 100 59 10475 P., do. Löbau-
Zittauer Lit. A. v. 3 88,15 P. do. Löbau-ZiTit. B. v. 25 491 9725 G. P do. LobautSiktaner

örſe vom 30. Juli. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,92,80Berliner Der 3 Breslauer Discontobank 2 4 63, 75 G Berlin Hamburg. 10 I11 I1173,00 G Martiſch-Poſener 2
160 Fl. 8 T. Coburger Creditbank 2 i A. 71,00bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 31 70, 00 be G Magdeb.-Halberſtädter 4), 100,00

Amſterdam F h e GLondon L. S. 8 T. 2 Darmſtädter Bank é 93,60b BerlinStettin 9 (101,00bz G do. do. v. 1865 4 98, 75 bzParis Nod Fr.( s T. s do. Zettelbank 5 5 97,50 BreslauSchwd.-Freib. 52 5 66, 75 bz do. do. v. 1873 498, 00 bzWien öſterr. W. (100 Fl. 8 T. 4 163, 50 bz Deſſ. Creditbank, neue 5 5 i 69,50bz KölnMindener 4 51/,91, 00 bz Magdeb.H.-Wittenberge. 3Petersburg 100 SR 3 W. 6 112,25bz do. Landesbank 10 5 I1I12, 75bz G HalleSorau-Gubener 0 0 9,20bz G Magdebg.Wittenberge 4 i
Warſchau 100 SRl 8 T. 6 212, 706z3 Deutſche Bank 3 (6 9, 75bz HannoverAltenbekener o 0 110,50bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 100, 20bz

Disconto Berlin Wechſel 490, Lombard 59. do. Genoſſenſch. 5 5 [89,00 G Märkiſch-Poſener 0 0 13,50 bz G do. do. Lit. B. 486,50BGold Silber und Papiergeld W 200 n 8 v Niederſchleſſch ar I. S. 4 96,00BJe erager Bank 73, iederſchleſ.-Märk. gar. 4 96, 10bz o. II. Ser. à 62 4r Silben oor Gewerbebank Schuſter 0 0 o e gar. 2 21,20etwbz G do. Hol. I. u. II. 96,40B
e uſſ. Bantnot. 213,0065 Hannoverſche Bank 67 5 8 Oberſchl. A. G. D. E. 10 92118.2063 Oberſchleſiſche A. 4 95,006
werials l 666 yp.V. I 18 Ia 60 w. B. gar. I3 10 92112. 00b do. B. zr d e i. mee re2 D 1Conſolidirte Anleihe 4 104, 00etw bz G deininger Creditbank 3 2 77,80bz Rheiniſche 4 8 b q0 101,00bz dw F. u

do. ge 1876 4 95,50 bz Norddeutſche Bank 6 8 130,00 G do. B. gar. 4 4 92,10b do. G r 100,25 GStaats Anleihe (4 995,70bz ordd. Grundcredit 9 8 95,75 G Rhein-Nahe 0 o 8, 10bz- do. H. r 101,90Bdo. 13850/52 97,506 Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 247 StargardPoſen [4/2] 4 4/,100, 90bz do. von 1869 5 10300b
W r 1855 7 h Zu 5 v Chüringer S es do. (BriegNeiße) 4 iPr. ba Tent 1 506 do. r r.-Bod.Cr. 9 s o do. B. 4 00 s do. (Coſel-Oderberg) 4 94,00 Gandſchaftl. Arüche d so eichsbank I4 6 155, 00 bz do. o. 4 4100, 75 b do. do. 5 103,75Be erz 9 o. I. Em. (41do. 102, b Schleſiſcher Bankverein 5 582,25bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 0225,80bz ſtpreußiſche Südbahn
S Pommerſche 3 d 50 hüringer Bank (5 0 72008 HalleSorauGuben 51 0 0 26, 10bz G Rechte Oderufer 5 1100,60G
2 z 02 ob Weimariſche Bank 0 0 34,60 bz G o d Rheiniſche aS. 2 Jn Liquidation. Märkiſch-Poſener J 2 3 67 do. II. E. v. Staat g. 3 87,00 Gr neue 94,80 bz B t Vrinsbant Ragder Falverft. F [3 3 W III. E. v. 58 u. 60 a 99,30G
re e J T r ch O. O. do. v. 62 u. 64 41 99, 30ehe h 317327308 aſtrie woptere. r Nordhauſen Erfurt. 5 1 31/50etwhz G BonnWeſtpreuß., ritterſch. Brauerei Lhrens 0 4 39,006 Oſtpreuß. Südbahn 5 5 5 83,00 bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,606G

do. do. „75 bz do. Böhmiſches 102, 00 Rechte Oderuferbahn 5) 6 6,, 99,60bz G Schleswig-Holſteiner 4I Se 5 106,606 pmiſch 8d e do So 5 17 19, 256 Seimar Gzera 9 1710b Thüringer I. Ser. 4e a 7 60B do. Königſtadt o Saalba v o. II. Ser. a9 u 4 5063 do. Tivoli 77 72, o0etwbz Saal-Unſtrutbahn lfr. 0 0 de i. e 442 do. Unions 50, 756 o. Ser. 4Poſenſche W Cröllwitzer Papierfabrik. b 2 s Amſterdam Rotterdam S 5,5 do. V. Ser. 4Rhegk e Weſtfäl 1 5700B Deſſauer Gas I3/, 13/,164,50 G Volke Weg m 50,. gar (5 5* 10 s hemnißKomotau fr.
Z. irhe 4 59680B Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 705,00 G m. Weſtbahn 50, gar. 3 W DuxBodenbach 5 (45,506S Sächſiſche o. Sörliger 4 36.256 Eliſabeth-Weſtbahn gar 151 55 61,80 d 2S 9 che 4 96,00 B t 5 Galiziſche Carl-Ldw B (5 6 7 93,60bz O. do. neue 5 29,90b Gr en b W en l 9 4800 Mainz Ludwigshafen e hat bahe ws gar 5 81906i rer e ß 3 al. CarlLudw. arBad. Pr.-Anl. 67 4 örboborfer Zuckerfabrik 0 T 27,00 G e w 5 t r do. do. gar. II. Em. 5 82,90b
Vale n dnt 122256 e ger S l do or e ahn 0 5 40, 60bz do. do. gar. III. Em. 5 79,50be e T 35,00b; s v s Inha ter r Reichenb.Pardub. 4 gar. 37- 4 480 bz ha Oder ar 53706 G
CölnMind. Pr. Fyler e z do. Freund e S s z ba 165-90b3 ilſenPrieſen 5 2450Deſſauer St. -Pr.- A. do. Halleſche 10 8 76,00B Ruſ. a o gar. l s z 1 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5Meining. 4 Thlr.L. p. St. 18,50 G do Hannoverſche 0 2 9 00 G Südoſt. (Lomb.) 0 0 112, à 11412 N d 7ämienPfandbr. 4 103,25bz e S 170 TurnauPrager 4 3 30,25bz B ngar. Nordoſtbabn gar. 5 51, 2563do. Prämien e pSt, 3 137 80b do. Schwarztoff 7 u 70, 25bz War haun len r 62, 158, 00b do. Oſtbahn gar. 5 50,00bz B
u Wiend ſe i z r17 z 0 0 W t LepWwerge Jernowis gar. 5 63, 25bz Gc o. Seitzer 4 0 22, p. do. II. Em. 5 61. 20bzAmerikaner rückz. W. em 60 Gönn Omnibus- Geſellſchaft. 7 7 80, 90bz Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. III. Em. 5 55, 25bz B
n ente 50 25b8 t ſten und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 33 „25bz Gn arten r ſchaften. 110,9906 der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. neue gar 3 392,206Heſt. Credit 100. 58 ging. le en M aſien er Rordweſr, m Aendo Lott.Anl. 60 5 100,504100bz ergiſch ar Bergw. 0 „29 bz do. II. Em. 5 T eſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,20bzo. Lott.Anl. 750 Bochum Bergw. A. 10 9 107,006G do. III. Em. 5 (96, 75 G do. Lit. B. Elbethal 5 59,00Bin e Eiſen Anl 67 ob do do. B. s 7 91,008 BergiſchMärk. I. Ser. 4 100,75 G Kronprinz-RudolfB. gar 5 64,40bz

S Keine s 9006 do. Gußſtahlfabrik 04 19,008 do. III. S. v. St. 3, gar. 31 84, 90bz do do. 1872er gar 5 57,40Ber ſche Rente r 5 69, 75b onifacius 4 0 25,006 do. III. S. B. do. 31 84,99bz Reichenb.-Pardub. 5 63,006e e n Hri t oruſſia Bergwerk lo 0 81,506 do IV. Ser 4 99,25B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 221,00bz Gu ico T fujre2/ts 79,60bz raunſchweiger Kohlen 0 16,87 b G do V. Ser. 4 99,00 bz do. do. neue gar. 3 221,50bzRaſt Ded 3 73/806b Centrum 0 0 7,00bz do; VII. Ser. 5 103,00bz B do. do. Obl. gar. (5 75,50bz BS Bo n 138, 00 b Dortmunder Union 0 5,009bz do. Aach.-Düſſeld. I. Ser. 4 CharkowAſow. gar 5 86,00 Gd n S 3 137/906 r o 0 re do. do. III Ser. 4 do. in e à 20,40 gar. 5 76,50BTürkiſche Anleihe 65 Geltg Ncen Bergw. B. ſ9 e 006 s r e rnypothekenCertificate. 102, 80b26 Harpener Bergbau-Geſ. 0 65, 10bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 103,40bz JelezWoroneſch gar. 5I r r t rnig u 21 I 31, 8 BerlinAnhalter 4 n Koslow-Woroneſch gar. 5 31,50 vu Ff d. re x 1161 5 S 5 örder „Hüttenverein o 0 72350 do. I u. II. Em. 4 i 100,096G Kursk. Kiew gar. s 31.90652Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. „90bz S KölnMüſener Bergw. 0 14,506 do. it. B. 4 100,006 doskoRjäſan gar. 5 99,00bz Bdo. do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte i 53.90 z B do. Lit. C. 4 98,00B MoskoSmolensk gar. 5 89,00bz B

n n n e e e Nheine Bolen 9 brrsensNordd. GrundCred. e chhammer o 20, o. t. B. 41 insk Bologoye „30bzPomm. an (rz. 120) 7 106,006 Leute Tiefbau 0 I 50B Berlin Hamburger I. Em. 94,50 G d II. Em. 5 69, 75 bz
Kdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,256 Magdeburger 8 7 101,00G BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 95,25 G SchujaJwanowo gar. 5 86,00B
Unk. do. rückz. à 100 5 102,60bz Marienhütte 8 6 52,00bz do. C. 4 92,00 G WarſchauTerespol gar. 5 87,00bzJ rung à 110 9 d erih e 8 9 W do. D. 4 98, 10B W chauWien. e Em. 5 995,00bz GGothaer Biunheres, Pfdbr. o 906 Senabr Stahl [6 0 20908 w w. g gar 93,70bz
Krupp. Part. Obl. r 105,90bz Phönix, Bergw.. A. (0 33,00 G do. III. Em. do. 4 93,60 Leipziger Börſe vom 30. Juli.
c r o 000 i her c r e do. IV. Em. v. St. g. 4 102,506 AuſſigTeplitzer von 1872 5 193,00 PBod.Cred.Pfobr. 2 P uto, Dergw, eſ. 0 0 „25 bz G do. VI. Em. do. 4 92,90bz do. von 1874 5 097,50bz PKuß le e a g. J do. VII. Em. 4 98.756 Böhmiſche Nordb. 18715 46/506uſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. Dividende o. i la 787-50 b Bresl.-Schw.Freib. G. rünnRoſſitzer von 1872 5 79,256Bank Papiere.“) r 275 heuer Er e S 2 „00bz do. n I. 5 258 Buſchtiehrader, alte 5 (62,906G
Aachener Disconto 5 52,75, 10 G do do. B. 0 Colin Minde 7 v n 577Amſterdamer Bank 6 79, 756 Eiſenbahn Stamm und do. moener II. Em, t 104,90B z Koſacher den s
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 32 16,30bz G Stamm Prior. -Actien. do. do. 4 g.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 68.506
BergiſchMärk. Bank 17 0 81 00bz G achenMaſtricht 1 1 117,70bz B do. III. Em 4 )rag-Turnauer v. 1874 5 786Berliner Caſſenverein 17, 107,,154,00B Altona-Kieler 7 8 (129,50bz do do. a J M i 0do. Handelsgeſellſch 5 o 58, 40bz G ergiſchMärkiſche 4“ 32,69, 90b do. 31 y 93,2 idſch. Mansf. Swrkſch. 4do. do. junge 0 3900b, G Werlin- Anhalt s e 78/3088 vo a r mr z 7 1875 5 tBraunſchweiger Bank 62 5 609, 75bz G Berlin Dresden 0 17 75b do. v. Em. 4 98, 10bz B Sachfiſche gegen h

do. Creditbank 2 4 168,00 G erlin-Görlitz 0 0 110,60bz G HalleSorauGubener gar. 4 101, 40 bz
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Der
Allgem. Spar- Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

eingetr. Genossenschaft,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere:

zum An und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

eine vor 2 Jahren neu erbaute,

bei Leipzig.

Damen tinle.Jn der an der Berlin-Anhalter und Halle-Sorauer Eiſenbahn,
unweit von Halle a/S. und Leipzig gelegenen Kreisſtadt Delitzſch iſt

mit Maſchinen neueſter Conſtruction
aufs Vortrefflichſte eingerichtete Dampfmahlmühle (9 Mahlgänge, 2
Walzenſtuhlungen, 2 Eentrifugalreinigungsmaſchinen, 2 Quetſchwalzen-
ſtühlen, 2 Hectar 62,50 Ar Fläche,
gebäude) unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres
durch Herrn Brauereibeſitzer Gustav Tiemann in Delitzſch

Holländische Cigarren
zu

50, 60, 75, 80 u. 100
ſind wieder vorräthig.

gut gebautes Wohnhaus u. Neben- J. Neumann,
gr. Ulrichsſtraßt 3 und

Königſtraße 5a.

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons e.

Verſicherung billigſter Bedingungen.

Dreschmaschinen,
L ocomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Syſtem Hornsby,
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Siedersleben e Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.

das Bewaährteſte Waſſerheil-Alexandersbad, Fars
Kurort für Nervenkranke, im Fichtelge-
birge bei Hof u. Eger-Franzensbad. Vom
1. Auguſt Bahnſtation Wunſiedel.
Saiſon October.

Dr. med. E. Cordes.

Otto's menuer Motor
Morizontale GaskKraft-Maschine.

Ohne Concession und ohne Mauerfundament in allen Etagen
bewohbnter Häuser aufzustellen.

Beste Betriebsmaschine f. Gewerbe u. Industrie.
Einfache Construction.
Gefſahrloser Betrieb u. Keine Wartung.
Voll kommen geräuschloser Gang
Geringster Gasverbrauch.

Maschinen von 1, 2 und 4 Pferdekraft sind täg-
lich im Betriebe zu sehen bei

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotorenfabrik Denutz.

Prospecte, Preislisten, sowie jede gewünschte Auskunft wer-
den gern ertheilt.

andwirthen npfehlen wir zur Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

und größte Wirthſchaften, von 4-- 12 Fuß
Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langjährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

unſere patentirte Dünger-
t reumaſ chine geeignet zum Aus-

Den Herren L

ſtreuen von künſt-
lichem Dünger aller Art die Maſchine rei
nigt ſich an den gefährdeten Stellen von

S ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,
welche exiſtirt;

3) unſere vatentirte, in weiten Kreiſen
bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine. JIlluſtrirte Kataloge, Preisliſten und jede
wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend. [H. 52709.

4 y abrik landwirthſchaftlicher BernburgV Sieclersleben Co. 9 u. Eiſengießerei, (Anhalt).
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn H. F. Meye, Magdeburgerſtr. 51.

Offene Stellen:
1 led. Hausknecht f. 1 Hotel
nach außerhalb und 3 led. herr
ſchaftl. Diener finden noch z.
1. Aug. bei hoh. Gehalt Stellen.
Mit Zeugniſſen in m. Comptoir
melden. Fr. Binneweiss
in Halle a/ S., gr. Märkerſtr. 18.

Stellen-Geſuch:
1 Kutſcher, 26 Jahre alt,
verh., ohne Kinder, beim

Freitag den 3.
Auguſt erhalten

wir einen großen
h Transport ſchwerer

Ackerpferde zum Verkauf.
Cöthen.

Gehrfder Mersten.
Gänzlicher Ausverkauf.Zuſaren geſtanden i. Ser- Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe, um ſchnellviren geſchickt ſucht ſof. damit t an ſämmtliche Putzartikel, Weiss

en e e e m ein her ſwlegende Achttel gen
u.. Selbſtkoſtenpreiſe.alt. ſtr. Bl V Chr. Lauchstädtnimmt, ſu 1. Oetbr.auf i Glttergut Stelle d. O

Fr. Binneweiss. Sauerkirschen
2 verh. Oec.-Jnſpectorene J zen kauft in jedem Quantum zum höchſten Preiſe

wire Sie Malke a/S. I Thieme.u. Hofverwalter,c et eget St eng von der Preſe bet
er ſüchen ſofort Stellen durch fo Thieme.
Fr. BRinnew'eiss. 73 Name die des Mollenp Beſte engl. und westphälische

n i Sſattnh Sschmiedenusskohlenm vfferirt bil-
er Febgertre liſt August an Mühlgraben I.

Briquettes, Presskohlensteine und
Böhmische Braunkohlen, in nur beſter Wagre,

Pferde- Verkauf.
Ein brauner vierjähriger Wallach,

Kutſch und Wagenpferd, vollſtändig

Halle, Mittwoch den I. Auguſt Abends S Uhr
Im Gartenlokal zum „goldenen Hirsch“,

Vingang: Leipziger und Frankenſtraße,
Erstes Gastspiel der

S Reinecke- Fuchs Capelle
(nachgeahmte Thier Capelle)

aus den Reichshallen in Berlin, Director: Wüsten-
König Leo““, mit brillanten Decorationen.

Festliche Beleuchtung des Gartens.
Familienbillets à Stück 1 Mark, gültig für 3 Perſonen, ſind vor-

her bei den Herren Steinbrecher S Jasper am Markt zu haben.
Gewähltes Programm.

Entree an der Kaſſe 50 Pfge.
Donnerstag den 2. Auguſt 2weites Gastspiel.

Freitag den 3. Auguſt Abends 8 Uhr
im Saale der TWulpe“

Freier Vortrag aus Fritz Reuter's Werken
„Hanne Nüäte“

von Fritz Rorstell.
Billets ſind vorher in der Karmrodt'ſchen Buchhandlung

à 75 an der Kaſſe à 1 zu haben. Villete für Studi-
rende beim Caſtellan der Univerſität.

Bei P. Neusser in Bonn ist soeben erschienen:
Geschichte

des

Vatikanischen Konzils
Dr. J. Friedrien,

Professor der Kirchengeschichte in München

I. Banmd:
Vorgeschichte bis zur Eröffnung des Konzils.

55 Bogen gr. 89, auf feinstem Velin. Preis broch. Mk. 18.

Bei der Bedeutung, welche das vatikanische Konzil vom Jabre
1870 für die Entwicklung der kirchlichen und kirchenpolitischen
Dinge der nächsten Menschenalter erlangt hat, ist eine ausführ-
liche Geschichte desselben, welche namentlich auch durch ein-
sichtsvolles Zurück gehen auf die Vorgeschiehte das Ereigniss
zu begreifen sucht, ohne Zweifel ein Bedürfniss. Wie Kaum ein
Anderer, war der berühmte Verfasser des Tagebuchs vom
Konzil zu dieser Aufgabe berufen. Selbst beim Konzile als
Theologe eines der meistgenannten Konzilbkväter in Rom anwe-
send, konnte er, Während die Ereignisse ihren Gang nahmen,
an Ort und Stelle ein umfassen des aktenmässiges Material sam-
meln, welches neuerdings durch wichtige, bisher bei keinem An-
dern zugängliche Quellen bereichert worden ist. Die im ersten
Bande behandelte Vor geschichte bis zur Eröffnung ist so
wichtig, fast wichtiger zu nennen, als die Geschichte des Kon-
zils selbst. Denn es war darnit, wie das Priedrich'sche Werk
beweist, das Konzil eigentlich fertig.

Der II. Band soll Ende Kommenden Jahres zur Ausgabe gelangen.

Reubkescher Gesangyverein.
Mittwoch d. 1. Aug. Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhause.
Wegen wichtiger Besprechung all-
seitiges Erscheinen nothwendig.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Vermählte empfeh-
len ſich:

Emil Thinius,
Marie Thinius

geb. Walther.

Uniwers alWaschmittel
IIENKELCOS

AACHEN.
Vollſtändiger Erſatz für Seife. Bedeutende Er

ſparniß an Jeit und Koſten. Die Wäſche wird ohne
Bleiche blendend weiß und vollkommen geruchlos
Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung.
Gänzliche Unſchädlichkeit für die Wäſche garantirt.
Froben zu genügenden Verſuchen gratis und
franco. Dopöts zu erriohten gesuoht.

General Agent für Sachſen:
u. Uermeyer in Chemnitz.

Eine neumilchende Kuh mit dem

fehlerfrei und zugfeſt, ſteht billig zu
verkaufen in der Getreidehandlung
von F. C. Baumann,

Eisleben.
Zur Beachtung.

Ein in Weißenfels in der
Nähe des Marktes gelegenes Haus
mit ſehr frequenten und geräumi-
gen Reſtaurationslokalitäten, gro-
ßem Tanzſaal und Garten, ſoll
ver änderungshalber ſehr preiswür-
dig verkauft werden. Daſſelbe er
trägt jährlich an Miethzinſen 2750
Mark. Unterhändler werden verbe-
ten. Adr. iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

empfehlen billigſt Eulner Lorenz,
Bauhof 5 u. Charlottenſtraße 2a,

Oec. -Lehrlingsgesuech.
Ein junger Mann, womöglich im

Beſitze der Qualification zum Ein-
jährig-Freiwilligen Dienſte, der die
Landwirthſchaft zu erlernen beabſich-
tigt, findet Anfang October unter
perſönlicher Leitung des Beſitzers,
Stellung auf einem Rittergute in
der Nähe von Halle a/S. Reflec-
tanten werden gebeten, ihre Adreſſe
sub J. 75. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Jedes Quantum ſelbſtgefertigte
Strohſeile, auch Schilfſeile,
billigſt bei

Friedr. Kraneis in Halle.
Mauersteine.

beſte hartgebr. Waare, vorräthig
Schlettau. Ziegelei H. Fritſch.

15 Stück Frettchen,
3 junge Dachshunde

verkauft Hedel in Mücheln bei
Wettin.

rirt billig Dampfziegelei Brucke
bei Rothenburg a/S.

Trimpler.
PlIiasé w. gebrannt Brüderſtr. 13.

Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 5. Auguſt von 4

Uhr an großes GartenConzert,
Abends Ball. Bei ſchönem Wetter
electriſche Gartenbeleuch-
tung. Entree 30 Hierzu la-
det freundlichſt ein

F. W. Rösen.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kalbe ſteht zu verkaufen in TNr. 20. odes- Anzeige.Lieskau r. 29 Seſgn e enſe
Größere Poſten Mauerſteine offe gute Mutter Frie erike geb.

Wegeleben nach langen und
ſchweren Leiden verſchieden. Dies
zeigt Verwandten und Freunden
tiefbetrübt an

die trauernde Familie Keck.
Corbetha, den 31. Juli 1877.

Allen lieben Freunden und Be
kannten, die uns bei der Beerdi-
gung unſeres Vaters ſo reichliche
Beweiſe ihrer herzlichen Theilnahme
dargebracht haben, ſagen wir hier-
durch unſern innigſten Dank!
Deutleben, den 29. Juli 1877.

Die Familie Günther.
Erſte Beilage.



Grſte Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 1. Auguſt 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 1. Auguſt.

1759. Schlacht bei Minden. Herzog Ferdinand von Braun-
ſchweig ſchlägt die Franzoſen.

1779. Geb. Lorenz Oken, Naturforſcher, zu Bohlsbach
in Schwaben.

1798. (1. --3.) Seeſchlacht bei Abukir.
tie franzöſ. Flotte.

1810. Geb. C. Graf Cavour, ital. Staatsmann.
1840. Geſt. C. Ottfried Müller, Philolog, zu Athen.

Der Aufruhr in Nordamerika.
Ueber den amerikaniſchen Arbeiterkrieg liegen

neuerdings folgende nähere Nachrichten vom 27. Juli vor:
Newyork. Die Situation in Bezug auf die Streikbe-
wegung hat keine weſentliche Veränderung erfahren, aber
es herrſcht eine entſchieden beſſere Stimmung vor. Die
Eiſenbahnblokade wird allmählich aufgehoben. Die Streiken-
den in Jerſey-City ſind zur Arbeit zurückgekehrt, nachdem
ſie die Lohnherabſetzung von 10 p Et., die urſprünglich den
Streik im ganzen Lande verurſachte, acceptirt. Paſſagier-
und Frachtzüge bewegen ſich nun reichlich auf der Erie-
und der Newyorker Centraleiſenbahn, deren Lohnſätze eben-
falls von ihrem Beamtenperſonal angenommen worden
ſind. Gouverneur Hantranſt verließ Philadelphia geſtern
Abend mit einer großen Truppenmacht, um den Betrieb
auf der Pennſylvania- Eiſenbahn wiederherzuſtellen. Die
Streikenden auf der amerikaniſchen Abtheilung der Süd-
canadiſchen Eiſenbahn haben die Arbeiten wieder aufge-
nommen. Das Comité der Nordamerikaniſchen St. Georgs-
Union hat dem Staatsſecretär, Mr. Evarts, ein Memoran-
dum überreicht, welches der Regierung empfiehlt, Schieds-
gerichte als ein Mittel zur Beendigung des Streikes in
Vorſchlag zu bringen. Eine Maſſenverſammlung von
Gewerkvereinen wurde geſtern Abend in Newyork abgehalten
und verlief ruhig, obwohl ſtarke Sympathie für die Streiken-
den ausgedrückt wurde. Eine in Baltimore abgehaltene
große und ordentliche Arbeiterverſammlung hat Reſolu-
tionen zu Gunſten von Schiedsgerichten zur Beilegung
des Streikes angenommen. Zehntauſend Kohlengruben-
arbeiter im Lackawamathal ſtellten geſtern die Arbeit ein.
Die Maſchiniſten und Pumpenarbeiter verließen die Zechen
und ließen Waſſer in dieſelben eindringen, was, wenn es
fortdauert, dieſelben für ein Jahr unbetriebſam machen
wird. Jn den weſtlichen Städten gelingt es den Bürgern,
den Pöbel unter Controle zu bekommen, aber die Strei-
kenden ſind noch immer im Beſitz der Eiſenbahnen. Die
Gouverneure von Jndiana, Michigan und Miſſouri haben
Proclamationen erlaſſen, welche die Bürger ermahnen, den
Frieden aufrecht zu erhalten. Während der Unordnungen
in San Francisco am Mittwoch Abend wurden ſieben
Perſonen getödtet. Jm Oſten iſt alles ruhig. Jn St.
Louis wird die Börſe der Kaufleute morgen wieder geöff-
net werden. Die Beamten der TexasEentraleiſenbahn
haben geſtreikt. Waſhington. Die Regierung hat
die Abſendung anſehnlicher Truppenverſtärkungen zum
Schutz der Baltimore- und Ohio- Eiſenbahn angeordnet.

Philadelphia: Geſtern Abend fand hier ein kleiner
Krawall ſtatt. Die Polizei vom Pöbel empfangen, ge-
brauchte ihre Piſtolen und zerſtreute die Aufrührer, von
denen einer getödtet wurde. Montreal: Der Streik
hat hier Unruhe erzeugt, Specialconſtabler ſind einge-
ſchworen worden und die Zeughäuſer werden bewacht.

Ueber den ſchon gemeldeten blutigen Krawall
in Chicago berichtet ein Telegramm: „Die ganze
Nacht hindurch vom Mittwoch zum Donnerstag bedrohten
große Pöbelhaufen verſchiedene Localitäten und Patrouillen
bewachten die Straßen und hielten die Aufrührer in Schach.
Am Donnerstag früh erſchienen die Aufrührer wieder in
Twelfth-Street, Newburg- Avenue und HalſteadAvenue.
Die Polizei und die Bürger bemühten ſich, dieſelben zu
zerſtreuen, aber der Pöbel war zu ſtark. Die Polizei griff
ihn in Twelfth-Street an und verwundete fünfzehn Per-
ſonen, aber ſie wurde ſchließlich zurückgeworfen, wobei
mehrere Poliziſten getödtet oder verwundet wurden. Dies
verurſachte große Beſtürzung. Aufrührerbanden erlangten
die Controle über einen großen Theil von Süd-Chicago.
Als die Handelskammer zuſammentrat, wurden die Ge-
ſchäfte ſuſpendirt und die Mitglieder erſucht, ſich in dem
Directionsgebäude mit ihren Waffen zu verſammeln, um
ſich vorbehaltlich der Befehle des Mayors für Schutzzwecke
zu organiſiren. Gegen 11 Uhr zeigten häufige Schar-
mützel, daß der Pöbel noch zu ſtark für die Polizei ſei.
Der Pöbel vergrößerte ſich, und da er ſich über einen
großen Diſtrict verbreitete, ſchickte der Mayor ein Re-
giment Milizen zur Verſtärkung der Polizei ab und ſuchte
auch den Beiſtand der Bundestruppen nach, der ſofort
gewährt wurde, und reguläre Truppen mit Kanonen mar-
ſchirten kurz vor Mittag nach dem erregten Diſtrict. Es
fand ſodann ein allgemeiner Angriff gegen die Aufrührer
ſtatt, ſeitens der Cavallerie mit gezogenem Säbel, der
Jafanterie, welche im Sturmſchritt vorging, während die
Artillerie ein Kartätſchenfeuer eröffnete. Die Aufrührer
zerſtreuten ſich endlich, nachdem eine große Anzahl der-
ſelben getödtet oder verwundet worden. Jhr Geſammt-
verluſt wird auf 150 Perſonen geſchätzt.“

Nach den neueſten telegraphiſchen Mittheilungen vom
28. und 29. Juli iſt die Lage im Allgemeinen günſtiger
und die Stimmung beruhigter. Der ſo reißend ange-
ſchwollene Strom des Aufruhrs ſcheint in den öſtlichen
Staaten nunmehr gebrochen zu ſein und langſam abzu
lzufen. Dagegen hat er im Weſten und Südweſten
die äußerſten Schienenpunkte erreicht und ſcheint ſich dort,
wo die ſtaatlichen Machtmittel noch ungleich ſchwächer ſind,
e nſtweilen in voller Stärke zu behaupten.

Berlin, den 30. Juli.
Um den Vorſpannbedarf der Cavallerie-

Truppentheile während der Uebungen, auf Märſchen,
in Lagern oder Cantonnirungen möglichſt zu beſchränken,
hat das Kriegsminiſterium genehmigt, daß dieſe Truppen-
theile zur Fortſchaffung ihrer Effecten und zur Anfuhr
ihrer Verpflegungs- und Bivouaks-Bedürfniſſe, ſo wie zu

Nelſon vernichtet

anderen, mit den Uebungen im Zuſammenhange ſtehenden
Zwecken ihre Krümperpferde und die ihnen eigenthümlich
gehörigen Wagen benutzen. Für dieſe Leiſtungen wird
den Truppentheilen in den Fällen, in welchen nach den
geſetzlichen Beſtimmungen Vorſpann zu entnehmen, bezw.
zu ermiethen iſt, und je nachdem ihnen die Competenz
eines ein- oder zweiſpännigen Fuhrwerks zuſteht, eine
Vergütigung in Höhe von zwei Dritteln der von dem
Bundesrath für geleiſteten Vorſpann auf Grund 99 Nr. 1
des Geſetzes über Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 feſtgeſtellten
Vergütungsſätze gewährt.

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange-
legenheiten hat unterm 28. d. an die Regierungen,
deren Bezirk an Ruſſiſch-Polen grenzt, folgende Verfügung
erlaſſen:

Bei der großen Verbreitung welche die Rinderpeſt gegenwär-
tig in dem ruſſiſchen Polen erreicht hat, iſt nicht zu erwarten, daß
die Seuche dort in naher Zeit ganz erlöſchen wird. Es iſt die Ge-
fahr der Einſchleppung der Seuche in das Jnland zur Zeit daher
als eine beſtändige anzuſehen. Damit die Landespolizeibehörden an
der Landesgrenze in die Lage verſetzt werden, bei drohender An-
näherung der Seuche an ihren Verwaltungsbezirk rechtzeitig die ge
eigneten Abwehrmaßregeln anordnen zu können, erſcheint es unerläß-
lich, daß ſie über den Geſundheitszuſtand des Rindviehs bez. über die
Bewegung der Rinderpeſt in den angrenzenden Theilen von Polen
regelmäßig und möglichſt zuverläſſig informirt werden. Zu dem
Zweck wolle die königliche Regierung die dortigen Grenzthierärzte an-
weiſen, bis auf Weiteres Jhr allwöchentlich einen kurzen Bericht
über die von ihnen in dieſer Richtung gemachten Wahrnehmungen
zu erſtatten. Hierbei ſetze ich voraus, daß die Grenzthierärzte unab-
läſſig bemüht ſind, über den Stand der Seuche im Auslande zuver-
läſſige Nachrichten einzuziehen, und daß dieſelben nach Bedürfniß
veranlaßt werden, in die benachbarten ruſſiſchen Gouvernements zu
reiſen, um dort perſönlich Erkundigungen einzuziehen. Ueber die
von den Grenzthierärzten berichteten Wahrnehmungen wolle
die königliche Regierung mir am Schluſſe jeden Monats eine
kurze Anzeige machen, ſofern nicht wichtigere Ereigniſſe zur früheren
Berichterſtattung begründete Veranlaſſung geben. Sofern es noch
nicht geſchehen ſein ſollte, ſind die Grenzthierärzte anzuweiſen, von
jeder wichtigeren Wahrnehmung ſogleich auch den benachbarten
Grenzthierärzten Nachricht zu geben.

Die kaiſerliche Admiralität läßt gegenwärtig Ver-
meſſungen und Peilungen bei Helgoland vor-
nehmen, um die Karte der Nordſee, welche infolge der
vielfachen Strömungen und Flugſandanſchwemmungen
häufigen Aenderungen unterworfen iſt, einer genauen
Reviſion zu unterziehen. Die Genehmigung zu dieſen

Arbeiten iſt von dem Londoner Kabinet in bereitwilligſter
Weiſe gewährt worden. Wie verlautet, erfreuen ſich die
Offiziere des betreffenden Kanonenbootes, welches mit der
Ausführung der Vermeſſungen betraut iſt, der freund-
ſchaftlichſten Aufnahme ſeitens des britiſchen Gouverneurs
auf der Jnſel Helgoland.

Aus Oſtende, 27. Juli, wird der „Jndependance“
gemeldet, daß Prinz Heinrich von Preußen an dieſem
Tage an Bord Sr. Majeſtät Fregatte „Niobe“ auf der
Rhede von Oſtende eingetroffen und in Begleitung von
zwei deutſchen Seeoffizieren ſeine Eltern bei deren Rück-
kehr von Antwerpen und Brüſſel auf dem Bahnhofe
empfing. Prinz Wilhelm war am Freitage gleichfalls
nach Antwerpen gereiſt. Der Kronprinz und die Kron:
prinzeſſin hatten bei ihrer Rückkehr von Antwerpen in
Brüſſel Aufenthalt genommen und geleitet vom König
der Belgier einige Sehenswürdigkeiten, u. A. die Ge-
mäldegallerie, beſucht.

Der Mangel an Volksſchullehrern iſt immer
noch groß, namentlich aber in Oſtpreußen. So ſind in
dem Jnſpektionsbezirk Ortelsburg von 184 Lehrerſtellen
13 ganz unbeſetzt und 10 werden durch Lehrer ohne ge-
ſetzlich erforderte Vorbildung verwaltet; an 40 Stellen
muß ein Lehrer 81--160 Schüler unterrichten. Im Kreis
Labiau ſind von 100 Stellen 16 unbeſetzt. Jn 44 Schulen
werden von einem Lehrer in einer Klaſſe über 100 Kinder
unterrichtet; in einer dieſer Schulen kommen 200 auf
einen Lehrer, in acht Schulen 1690 und in anderen bis
auf 120.

Kardinal Ledochowski wird gegenwärtig vom
Kreisgerichte zu Jnowrazlaw, von dem er wegen An-
maßung biſchöflicher Rechte zu einer längeren Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt worden iſt, ſteckbrieflich verfolgt.

Die neueſte Nummer der „Grenzboten“ bringt eine
Erklärung des Vr. Hans Blum vom 19. Juli, wonach
derſelbe, ſeit dem 21. April an Gelenkrheumatismus ſchwer
erkrankt, im Mai und Juni d. Js. die Redaction der
„Grenzboten“ durch einen Vertreter hat führen laſſen und

daher ſich für die in jenen Monaten erſchienenen Hefte
lediglich nach dem Preßgeſetz für verantwortlich erklärt.
Dieſe Erklärung iſt inſofern bemerkenswerth, als am
26. April in den „Grenzboten“ der erſte der bekannten
Frictionsartikel erſchien.

„Kaiſerlieder.“
Wie wir bereits mehrfach mittheilten, hat Hr. Mo-

ritz Ottmann (Breslau, Gr. Feldſtr. 28) eine Samm-
lung patriotiſcher Gedichte veranſtaltet, denen er den obi-
gen Namen beilegt. Dieſe patriotiſchen Gedichte, dem
Herausgeber von den Dichtern direkt überſendet, feiern
die Errungenſchaften, welche unſer Volk ſeinem Helden-
Kaiſer und ſeinen tapferen, heldenmüthigen Kriegern ver-
dankt, und eignen ſich zur Verherrlichung der Feſtfeier
an Sr. Majeſtät des Kaiſers Geburtstag und des
Sedan-Tages. Die RKaiſerlieder enthalten Beiträge
von Bodenſtedt, Blanckerts, Dahn, Geibel, Groſſe, Jä-
ger, Otto, Schwetſchke, Stelter, Storck, Julius Sturm
u. A. nebſt den Biographieen der Dichter auf Grund von
Original-Angaben. Hr. Ottmann beabſichtigt nun, das
Werkchen zum Preiſe von 1 Mk. in ſeinem Selbſtverlage
herauszugeben falls ihm durch Subſcription die nöthige
materielle Grundlage gewährt wird. Zu dieſem Zwecke
verſendet er zunächſt an die Krieger- Vereine Sub-
ſcriptionsliſten (dieſelben werden bis Sonntag d. 5. Aug.
in den Händen der einzelnen Vereine ſein), welche die
direkte Beſtellung auf einzelne oder mehrere Exemplare
ermöglichen und alles Nähere angeben. Da es ſich
hier um ein patriotiſches Unternehmen in der beſten Be-
deutung des Wortes handelt, da ferner die Namen der
Dichter für die Gediegenheit der Sammlung bürgen und

da endlich der Preis ein ſehr geringer iſt, ſo iſt eine recht
rege Betheiligung wünſchenswerth und wir können eine
ſolche allen Jntereſſenten auf das Wärmſte empfehlen.

Vermiſchtes.
Karl Wallaul], dem kürzlich verſtorbenen Ober

bürgermeiſter von Mainz, welcher ſich vom einfachen
Schriftſetzer bis zum erſten Oberbürgermeiſter ſeiner Vater-
ſtadt emporgeſchwungen und in dieſer Stellung ganz
Außerordentliches geleiſtet hat, ſoll ein Denkmal errichtet
werden. (Gewiß ein ehrendes Zeichen der Dankbarkeit
der katholiſchen Stadt, um ſo mehr, als der Verſtorbene
Mitglied der freireligiöſen Gemeinde war.)

[Ein brillantes Geſchäft.] Man ſchreibt aus
Bernau: Ein brillantes Geſchäft hat kürzlich unſer
Magiſtrat gemacht. Eine hieſige Jagd war nämlich bis
her an 2 Berliner für jährlich 500 Thlr. verpachtet. Der
Graf Carolyi aber, der häufig im benachbarten König-
lichen Forſt jagte, ärgerte ſich, daß die Hirſche ſtets auf
das Bernauer Gebiet übertraten und ihm entgingen. Er
gab daher Auftrag, die Bernauer Jagd für ihn unter jeder
Bedingung zu pachten. Dies iſt geſchehen und der Herr
Graf bezahlt das Vergnügen, 12 Jahre lang auf Bernauer
Gebiet zu jagen, mit jährlich 7000 Thaler Pacht, alle
3 Jahre pränumerando zu zahlen, mit einem anſtändigen
Douceur an die Förſter und einem Geſchenk an die
Armenkaſſe.

[DOramatiſirung Henry de Tourville's.]
Um dem dringenden Bedürfniß nach einem würdigen
Nachfolger des „Geſchundenen Raubritters“ für den dies
jährigen Sommer abzuhelfen, iſt nun Henry de Tour-
ville von einem Herrn Carlos-Duchow für die „welt-
bedeutenden Bretter“ bearbeitet worden. Der volle Titel
des dramatiſirten Senſationsprozeſſes lautet: „Henry de
Tourville oder die Kataſtrophe am Stilffſer Joch, Criminal-
Novelle (7) in ſieben Bildern.“ Die Aufführung der
„CriminalNovelle“ (Herr Carlos-Duchow iſt unzweifelhaft
ein Bahnbrecher auf dem Gebiete der Literatur und ver-
ſchmäht die bisherigen abgebrauchten Bezeichnungen für
dyamatiſche Producte) verſammelt allabendlich in dem Ber
liner ReunionTheater, dem bekannten theatraliſchen
Appendix des „Orpheum“ ein außerordentlich zahl
reiches Publikum, das ſich zum großen Theile aus den
Vertreterinnen des „ſchönen Geſchlechtes“ recrutirt.

l3um Prozeß der Wittwe Gras in Paris.
Um die Geſchworenen über die Geſchicklichkeit, mit der
dieſe Perſon ihre Rolle auszufüllen wußte, zu unterrich-
ten, verlas der Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer auch
zwei Gedichte derſelben, deren eines die Angeklagte kurz
nach ihrer Verhaftung vom Gefängniß aus an René
de la Roche gerichtet hat. Jn ungefährer Ueberſetzung
lautet daſſelbe

Erinnere Dich!
Wie litt ich doch um Dich, René Doch ſegn' ich Dich,
Bewahrſt Du tief im Herzen ein Andenken für mich,

Wenn Du mich nicht vergißt!
Jch will zum Herren beten: „Erhöre Du mein Flehn,
Laß liebend mich als Wächterin ihm ſtets zur Seite ſtehn“.
Doch, ſagt man mir denn nicht, Dich lieben ſei Verbrechen
Nun, wohl, ich lieb Dich doch, bis dieſes Herz wird brechen,

Das doch Dein eigen iſt.
Und Dir gehör' ich zu mit Seele und mit Leib,
O glaube mir, wohl niemals hat ein Weib,
Den Gatten angebetet, wie ich, Du Theurer, Dich.
War Gott der Herr gar ſelbſt voll Eiferſucht auf mich?
Wollte der Herr mich ſtrafen, als er uns hat getrennt
Nein, das iſt Läſterung Gottes, der ja kein Opfer kennt.
Die Menſchen ſind es nur, die uns zu trennen trachten
Die Menſchen ſind es nur, die mich ſo elend machten. S

S (Oie Türkei hilft ſich!! Wie der Pariſer
„Meéneſtrel“ erfährt, iſt Edmond Lhuillier, der bekannte
ChanſonnettenComponiſt, behufs Reorganiſation der tür-
kiſchen Militaircapellen nach Konſtantinopel berufen
worden.

Eine Reiſe um die Welt. Der amerikanianiſche
Conſul in Jeruſalem, Dr. F. S. Haß, hat eine Zuſchrift
an den „Omaha Republikation“ gerichtet, in welcher er
auseinanderſetzt, in wie kurzer Zeit er eine Reiſe um die
Welt abgemacht hat. Er ſagt: „Abgeſehen von der Zeit,
die ich an verſchiedenen Stellen verbrachte, da dieſer Reiſe
aufenthalt gänzlich hätte vermieden werden können, machte
ich die ganze Tour um die Erdkugel in genau 68 Tagen
und würde ſie, wenn ich auf dem ſtillen Ocean guün-
ſtigeres Wetter getroffen hätte, in 62 Tagen haben aus
führen können. Die Reiſe von Alexandrien über Brin-
diſi und Paris nach London und von dort nach New
Dork und SanFrancisco wurde in 20 Tagen zurück
gelegt und eben dieſelbe Zeit brauchten wir zur Ueber
fahrt von San Francisco nach Yokuhama. Von hier
gelangten wir in 6 Tagen nach Kanton. Eine zehn
tägige Fahrt durch die chineſiſche See und die Meerenge
von Malakka brachte uns mit Berührung verſchiedener

Punkte, die ich keine Zeit aufzuzählen habe, nach Ceylon.
Von dort fuhren wir direct nach Suez und zwar in 12
Tagen, und von hier aus in wenigen Stunden mit der
Eiſenbahn nach Alexandrien, unſerm Ausgangspunkte,
ſo daß wir die ganze Diſtanz von 25,000 (engliſchen)
Meilen 16,000 zu Waſſer und 9000 zu Lande in
68 Tagen zurücklegten, ohne daß uns ein Unfall paſſirte
oder wir irgend etwas zu erleiden gehabt hätten.“

Die Seidenernte in Frankreich) übertrifft
dieſes Jahr alle Erwartungen. Man ſchätzt dieſelbe auf
550,000 Kilos gegen 156,000 im Jahre 1876.

[Die Schottiſchen Eiſenhüttenbeſitzer)
haben in einer am 25. Juli in Glasgow abgehaltenen
Verſammlung beſchloſſen, vom 11. Auguſt ab den dritten
Theil ihrer Hochöfen für einen Zeitraum von drei Mo
naten außer Thätigkeit ſetzen zu laſſen. Sie kamen auch
überein, nach Verlauf dieſer Zeit die Lage des Geſchäfts
in nochmalige Erwägung zu ziehen und Beſchlüſſe über
ihr künftiges Verfahren zu faſſen.

So zialiſt.)
Wer fleißig iſt und etwas kann,
Hat immer Brod. Drum hör' mich an:
Biſt faul Du und kannſt nichts, mein Sohn
Begehre ſtets des Fleiß gen Lohn! t

S



Der Coloradokäfer.
Köln, 28. Juli. Die „Köln. Z.“ ſchreibt: Leider iſt der Wunſch,

den wir in unſerem Berichte über die in den Gemarkungen unſerer
Nachbarſtadt Mülheim vorgenommene Vertilgung des Colorado-
käfers ausgeſprochen daß der Verbrennungsproceß der erſte und zu-
gleich der letzte in den Rheinlanden und in Deutſchland ſein möge,
nicht in Erfüllung gegangen. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr machte
einer der Leute, welche angeſtellt ſind, um in den Mülheimer Feldern
nach Käfern und Larven des gefürchteten Feindes der Kartoffel-
pflanzungen Nachforſchungen zu halten, dem Bürgermeiſter genannter
Stadt die Anzeige, daß er neuerdings einige Larven des gefräßigen
Jnſects aufgefunden habe, und zwar auf einem Kartoffelacker, welcher
im Nordoſten an dasfenige Terrain angrenzt, das unlängſt desinficirt
worden iſt. Der Bürgermeiſter begab ſich an Ort und Stelle und
fand die Mittheilung des Mannes bewahrheitet. Auf einer kleinen
Fläche von wenigen Quadratmetern zeigten ſich an den Kartoffel-
ſträuchern einige vierzig Larven in den verſchiedenſten Stadien des
Wachsthums. Sofort wurden ſeitens der Behörden die ſchärfſten
Maßregeln zur Vertilgung der Thiere getroffen. Nicht allein das be-
troffene, ſondern auch die nebenliegenden Stücke, an der einen Seite
bis zu einer breiten Straße hin, nach den beiden anderen bis zu
Parcellen, die mit Küchenkräutern bepflanzt ſind, wurden mit Gräben
umzogen, mit Sägeſpähnen beſtreut und mit Steinkohlenbenzoyl ge-
tränkt. Auch in die Gräben goß man bedeutende Quantitäten dieſes
leicht brennbaren Oels. Dann begann man den Verbrennungsproceß;
jedesmal behandelte man eine kleine Fläche und ſchritt ſo auf dem
zur Desinficirung beſtimmten Terrain immer weiter. Heute Vor-
mittag erfolgte die Fortſetzung des Vertilgungskrieges. Das Aus-
gießen des Benzoyls in die gezogenen Gräben hatte den Zweck daß
diejenigen Larven, welche etwa vor der Feuersgluth fliehen ſollten, in
den Gräben, in die ſie unbedingt hineinfallen mußten von dem
Geruch des Oels betäubt und ſpäter durch das Feuer getödtet würden.
Verſuche, welche der Bürgermeiſter mit dem Benzoyl angeſtellt, hatten
nämlich ergeben, daß der Coloradokäfer und ſeine Larven, wenn man
ſie in die Nähe eines mit dieſer Flüſſigkeit getränkten Papiers brachte,
ſofort betäubt wurden. Jn dieſem Juſtande in die Sonne gelegt,
kamen ſie nach etwa Stunden wieder zu ſich. Tauchte man da-
gegen die Thiere in die Flüſſigkeit, ſo waren fie bald verendet.
Heute Vormittag ſah man eine ziemliche Anzahl von Leuten auf den
abgebrannten Stellen den Boden mit Spaten umgraben und in dieſem
ſorgfältig nach Puppen forſchen. Für den Nachmittag war die Fort-
ſetzung dieſer Durchſuchung des Bodens angeordnet. Nachdem dieſe
beendigt ſein wird, wird das ganze desinficirte Feld umgepflügt, von
neuem mit Benzoyl übergoſſen und ſo einer nochmaligen Durch-
brennung, bez. Durchglühung ausgeſetzt werden. Auf dieſe Weiſe
hofft man die letzte Spur des gefährlichen Ungeziefers zu vernichten.

Seit vorgeſtern verweilen mehrere Abgeſandte des franzöſiſchen
Miniſteriums in unſerer Stadt, um über das Auftreten des Colorado-
käfers genaue Erkundigungen einzuziehen.

X. deutſcher Feuerwehrtag.
Jn erfreulicher Weiſe zeigte ſich die Theilnahme der Stuttgarter

Bevölkerung an dem Gelingen des bevorſtehenden Feſtes auch dadurch,
daß eine Maſſe Freiquartiere dem Wohnungs- Ausſchuß angeboten
wurde. Auch ſonſt wird von allen Seiten das Feſt gefördert und
für einen angenehmen Aufenthalt der Feſtgäſte Sorge getragen.
Namentlich werden denſelben alle Sehenswürdigkeiten der Stadt uud
Umgegend in liberalſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Von nichtminder hohem Werthe dürfte eine Anlsſtellkng von Feuerwehr-
modellen der Krupp'ſchen Feuerwehr in Eſſen ſein, deren Aufſtellung
von einem beſonderen Beamten der Krupp'ſchen Werke geleitet wird.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 28. Juli
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Maurermeiſters Max Straußfurter Zweigbahn belegene
Berner hier iſt durch der Maſſe beendigt.

Königliches K reisgericht, I. Abtheilung.

Den Fahrpreis für die Feſttheilnehmer haben, wie uns mitgetheilt
wird, eine ganze Reihe von Bahnen ermäßigt, ebenſo den Güter-
transport für Ausſtellungsgegenſtände. Schließlich können wir noch
mittheilen, daß das Feſtprogramm endgiltig feſtgeſetzt im Druck er-
ſchienen iſt und nebſt den Feſtkarten demnächſt verſendet wird.

(Eingeſandt.)
Seit einiger Zeit werden die Bewohner der Kutſchgaſſe und

der angrenzenden Straßen durch nächtlichen Scandal geſtört, der ſich
regelmäßig vor einem beſtimmten Hauſe der genannten Straße ab-
ſpielt So waren wir z. B. Zeuge eines Auftrittes in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag, der an Rohheit aller Beſchreibung
ſpottet, und bei dem ſich auch Damen einer gewiſſen Categorie
ſowohl durch Mund als Hand ſehr lebhaft betheiligten, bis endlich,
ohne Zweifel in Folge gegenſeitiger Ermattung der ſtreitenden Par-
teien, Ruhe eintrat. Die Beſeitigung dieſer Scandale von maß-
gebender Seite wäre recht erwünſcht.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 31. Juli 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180--198 Mk. bez., beſſerer

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 31. Juli 1877.

Der heutige Markt brachte uns ein größeres Angebot von
Roggen und konnten ſich die Preiſe deshalb nicht auf der

alten Höhe halten. Jm Uebrigen keine Veränderung.
Weizen geringer 201--222 Mk., beſſerer 225 246

Mk., feiner 249--261 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Roggen alter unbeachtet 195--198 Mk. neuer 204 Mk.,
feinſter einzeln 207Mk. p. 12Sack à 84 Kilo br. bez.

Gerſte ohne Notiz.
Hafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Raps gefragt bei geringem Angebot, 288——300 Mk. p.

12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen 282—-288 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Mais 142 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Erbſen, Victoria- nicht angeboten.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.201243 i S beiMk. bez feiner 246--264 Mi bez. bei Neuſtadt- Buckau. Am 28. Juli. F.S.-G., Steuerm. Tho

gutem Abſatz von feiner Waare. mas, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. N. F.D.-G Steuer
z Ras, GSuter, P. D F. D. G Steuerm.Roggen 1000 Kilo war in neuer Waare viel angebo Klüe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Bülhorn, Thon, v. Ham-

ten, obwohl die Käufer zurückhaltend, hat dieſelbe burg n. Deſſau. Vogel, desgl. Thalheim, Güter, v. Magde-
im Werthe wenig nachgegeben, alter 186——201 Mk. burg n. Halle a/S. Kreiſeler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck

bez. neuer 201208 Mt. bez.
Hafer 1000 Kilo 168-—177 Mt. bez. in Folge ziemli-

chen Angebots iſt es etwas flauer.

Waldo, desgi. Grunzo, desgl. Schliger, desgl. Curth,
leer, v. Magdeburg n. Calbe. Bein, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Scheiwitz, leer, v. Magdeburg n. Pirna. Am 29. Juli.
Haſe, Steuerm. Porſche, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Schu-ſter, leer, v. Magdeburg n. Schönebec F. Brüning, besgl.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 159 165 Mk. bez. er leer,
E. B t d s J. 77Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfreie ſaure bis 39 Mk., pet, rer 9. Magdeburg w. W L.

ſüße bis 30 Mk. p. 50 Kilo zu notiren, Sauer-
kirſchen, gebeerte 210——240 Mk. geſucht.

Kümmel 50 Kilo wenig am Markt, die höheren Forde-
rungen ſind auch heute bewilligt worden 4245
Mk. bez.

Mais 1000 Kilo 142-145 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps in trockener Waare bis 330

Mk. bez.
Rübſen 310 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 52 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez., feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.

Heinrich, desgl. W. Heinrich, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 28. Juli. Blenck, Holz, von

Kremmen n. Magdeburg. Engel, Spiritus, v. Obernick n. Mag-
deburg. Bein, leer, v. Berlin n. Alsleben. Gebhardt, Cement,
v. Stettin n. Deſſau. Schweiwitz, leer, v. Brandenburg n. Pirna.

Am 29. Juli. Walter, Steuerm. Ohneſorge, leer, v. Plaue n.
Koswig. Blettenberg, Holz, v. Brandenburg n. Aken.

Hamburg-Magdeburg. Am 29. Juli. V. H.-M D.S.C.,
Steuerm. Schneider, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune
u. Stegelitz, Steuerm. Schilling, Salpeter, v. Hamburg n. Magde-
burg. Rehſe, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Becker, leer, v.
Tangermünde n. Magdeburg. Netzband, Melaſſe, v. Arneburg, n.
Magdeburg. Kiſſauer, 2 Kähne, leer, v. Sandfurth n. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

30. Jun. Morgens 6 Nachm. 2 Uhr bende 10 U. Tagesmitte.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mt. bez. Luftduck 336,75 P. T 356 92 P. C 336 71 P. C. 356, 79 P.Kleie Roggen- 6 -7 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Dagſterug 4,89 pa. 5,80 pr. L 605 P. L 5,38 e L.

6 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez. Rel. Feucht.) 805 pCt. 533 pCt. 83,2 pCt. 72,3 pCt.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30—8 Mk. bez. Luftwärme 13,0 G. R. 20,6 G. R. 15,3 G. R. 16,3 G. R.

50 Kilo 3 -4 Mk. b Wind W I. SW 1. 0.Heu 5 ilo 3 bez. bedeckt 10. trübe 8. trübe 8. trübe 9.olkenfrin. INi,-str. Cum. Cu. Cu.-ni. Ni.-str. Cum, S
e

Stroh 50 Kilo 2* 3 Mk. bez.

Bchkanntmachung.
Die im Eckartsbergaer Kreiſe an der

Magdeburg-Erfurter Chauſſee und 14
Kilometer von der Groß-Heringen-

eWeeeeeo

1877.

Domaine Sachſenburg mit dem

Halle a/S., den 28. Juli
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Her-
mann Pflug hier iſt der Buchhändler Heinrich Karmrodt hier beträgt 511,148 Hectare, worunter
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Halle aſS., den 28. Juni

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl

Auguſt Philipp hier iſt der Kaufmann Vernhard
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Königliches Kreisgericht, I. Abth

Königliches Kreis Gericht Wtweitung.

1877.

gebots anderweit verpachtet werden.
Die Geſammtfläche der Domaine

ſich 408,063 Hectar Acker, 85,683

zum Beſten der Chereſen- Stiftung

Grosses ConCert (im Cursaale)
ar n r e die unter gefälliger Mitwirkung der Claviervirtuoſin Fräulein Anna

eit von Johannis 1878 bis dahin je aus Leipzig und der Herzogl. Hofopernſängerin Fräulein
1896 im Wege des öffentlichen Aus Ppangiska Krienitz aus Coburg,

Freitag den 3. Auguſt

ſowie der Capelle des
Stadmuſikdir. Herrn W. Halle.

W Anfang Nachmittag 5 Uhr. r
Numerirter Platz 1 50 Nichtnumerirter Platz 1

Programm in ſpäteren Anzeigen.
Hectar Wieſen und 15,341 Hectar
Hütung befinden.

Den Verpachtungstermin haben

wir auf jMittwoch den 12. Sep-
tember d. Js.

1877.

Schmidt

eilung. Regierungs Abtheilung Szeichneten

3 P mitiammergnts- Verpachtungas PachtgelderminimumDas Großherzogliche Kammergut Bachſtedt mit Ballſtedt,
3 Stunden von Weimar und 3 Stunden von Erfurt entfernt 2) zur Uebernahme der Pachtung
wird mit Johannis 1878 pachtledig und ſoll von da ab
Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag den 1. October d. J.
zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags

10 Uhr auf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Legitimation
Termin anberaumt worden

dem Bemerken eingeladen

in dem Sitzungszimmer der unter- h
e

anbereumt, zu welchem Patdiluſtige echtem und ſchwerem Schlage er ein.

Sartomon

Freitag den 3.
Auguſt treffen wir mit
einem großen Trans-
'port 4- und 5jähriger
Ardenniſcher Pferde in

II

Mark beträgt,

ein disponibles Vermögen von
180000 Mark erforderlich iſt,
und

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qua-
lification als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

auf zwölf

Freitag d. 3. Auguſt
trifft ein Transport
der beſten Ardenner

Ermäl Winkkel.über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung das Weitere gewärtigen wollen.

Außer den nöthigen Gebäuden gehört zu dem genannten Gute
ein nutzbares Areal von 438 Hectar 30 Ar 74 [DMeter oder von
1538 Ackern 11 Ruthen bisher. Weimar. Reviſionsmaß, nämlich:
367 Hectar 46 Ar 98 [DMtr. Artland, 58 Hect. 19 Ar 36 [DMtr.
Wieſen, 8 Hect. 14 Ar 5 Mtr. Gärten, 3 Hect. 91 Ar 83 [DMtr.
Leeden, 17 Ar 81 [IMtr. Teiche und 40 Ar 71 (DMtr. Buſchholz.

Außerdem wird ein Jnventar-Beilaß im Betrage von 3980 Mark
23 Pfg. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 9. September d. J.
unſerer Canzlei eingeſehen werden.

Weimar, am 26. Juli 1877.
Großherzogl. Sächſiſches Staats-Miniſterium, Departement der Finanzen.

Thon.
Ein in einem Badeorte belegenes

Wohnhaus, 10 Minuten vom Bahn
hofe, mit ſchöner Ausſicht, 4 Stuben, Grubenarbeiter finden ge-
Kammern, Küche, Keller u. Boden gen guten Lohn dauernde Be-
gelaß enth., mit Scheune, Stallung, ſchäftigung auf der Ronneburg-
Hofraum und Garten und ſich zu ſchen Grube in Lützkendorf
jedem Geſchäft eignend, ſoll verän bei Mücheln.
derungshalber verkauft werden. xrF
Hierauf Reflectirende wollen ihre Für unſer Pachtgut in Loders-
Ädreſſe unter A. Z. 4 43 frei leben ſuchen wir einen tüchtigen
poſtl. Wittenberg Regb. M. nie- Hofverwalter
erlegen. mit ſchöner Handſchrift. Gehalt6000 Mark werden auf ſichere 450 Mark nebſt freier Station.
Hypothek geſucht. Adreſſen bittet Antritt ſofort.

an auf

Die Verpachtungs-Bedingungen, ßdie Regeln der Lichation, ſowie die Zwei Reitpferde,
Karte und das Vermeſſungsregiſter beide ſehr fromm, Rappen, 5“6“ h.,
können mit Ausnahme der Sonn 6jährig, Schimmel, 5“ h., 13jährig,
und Feſttage in unſerer Domainen ſind zu verkaufen. Näh. bei Ed.
Regiſtratur und auf der Domaine Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Sachſen burg e hen W Abgebeerte Kauerkirschen

Auch ſind wir bereit,
langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht kauft jedes Quantum zu höchſten
bedingungen und Exemplare der ge Preiſen V. A. Thiele.
druckten allgemeinen Bedingungen Klausthorvorſtadt 6a.
gegen Erſtattung der Copialien und Pferde Verkauf.
Druckkoſten zu ertheilen.

Zwei Paar ſchwere gute Ar-Pachtliebhaber, welche die Do-
maine und die dazu gehörigen beian eitspferde ſind wegen beendeterGrundſtücke in Augenſchein zu Arbeit hier zu verkaufen. Das Näh.
nehmen wünſchen, wollen ſich an heim Thierarzt Herrn Friede-
den Domainenpächter Herrn Amts- mann in Kanmburg-

rath VUlräch in Sachſenburg T S3 tüchtige Tiſchlerwenden.
25. Juni 1877.Merſeburg, den 25. Juni ſinden Veſchafti ung vei

M. Martin,. Bitterfeld,Königl. Regierung.
Abtheilung für directe Steuern, yfagehinenfabrik u. Fisengiesserei,

Domainen und Forſten. Auf einem Gute in der Nähe
Eisleben's findet ein junges
Mädchen Gelegenheit, die Wirth-

Ein Reiſender ſucht nebenbei ſchaft zu erlernen.Provision.

Verkauf von Vieh
und Jnventar-Stücken.

Montag den 6. Auguſt früh 11
Uhr, ſollen in Schlettau von dem
Strumpf'ſchen Gute daſelbſt

2 Pferde, 7 Kühe, 6 Schweine,
50 Schafe, mehrere Acker-Wagen,

Pflüge, Eggen, eine Partie Dünger
und verſchiedene Ackergeräthſchaften
beſtbietend verkauft werden.

Halle, den 30. Juli 1877.
M. Sommerguth.

Jch verreiſe heute auf 2 bis 3
Wochen. Die Herren DDr. Täu-
fert, Riſel und Pott werden
die Güte haben, mich zu vertreten.

Halle, d. 31. Juli 1877.
Dr. Hüllmann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande
wurde uns heute früh ein kräftiger
Junge geboren.

Halle a/S., d. 31. Juli 1877.Düten zu verkaufen. Adreſſe poſt-- Offerten erbeten unter P. F. 77man unter H. E. poste restante Zuckerfabrik Querfurt.
Wahren Co.Merſeburg gefl. gelangen zu laſſen. lagernd I. K. 4 10 Weißenfels. poſtlagernd Eisleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Jache und Frau.

re

r m



auserkoren haben.“
anerkennenswerth; nur wäre zu wünſchen daß die „Köln.

die „Germania“ ſich ausdrückt,

Zweite Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

London, d. 31. Juli. Jm Ulnterhauſe
erklärte Northeote gegen Lawſon, das briti-
ſche Geſchwader verließe die Beſikabey nicht,
ſondern kreuze nur daſelbſt. Die „Times“
dementirt die Zeitungsmeldung über die be-
vorſtehende weitere nachMalta; die Regimenter, welche Marſchordre
haben, ſeien lediglich für Jndien beſtimmt.

Wien, 30. Juli. Telegramm der „Preſſe“ aus
Konſtantinopel: Nach hier eingegangenen Meldungen hat
ſich die Garniſon von Philippopel zum größten Theile
nach Koſtanizza, im oberen Marizzathale, zurückgezogen.

Wien, d. 31. Juli. Telegramm des „N. W. Ta
geblatt“ aus Ruſtſchuk vom 30. d. Vorgeſtern ſoll am
Lomfluſſe bei Ruſtſchuk zwiſchen der Armee des Großfürſten
Thronfolgers und den Truppen Achmed Ejub Paſchas
eine Schlacht ſtattgefunden haben, in welcher die Türken
geſchlagen worden ſeien. Die Letzteren ſollen dabei gegen
30 Kanonen, 10 Fahnen und etwa 5000 Gefangene ver-
loren haben.

London, d. 30. Juli. Wie dem j, Reuter'ſchen
Bureau“ aus Shanghai vom heutigen Tage gemeldet
wird, iſt das ruſſiſche Schiff „Bayan“, welches die Admi-
ralitätsflagge trug, von San Francisco kommend, am
1. d. in Wladiwoſtock eingetroffen, woſelbſt auch die übri-

gen Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders erwartet werden,
Der Hafen von Wladiwoſtock wird durch ſtarke Torpedos
vertheidigt. Der Kommandant des in den japaneſiſchen
Gewäſſern ſtationirten engliſchen Geſchwaders wird ſich
demnächſt nach Wladiwoſtock begeben.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Skandal unter den Baieriſchen Ultra-

montanen ſteht mehr als je in Blüthe. Die „Köln.
Volksztg.“, das anſtändigſte der klerikalen Organe, iſt
darüber ſo erboſt, daß ihr folgendes Geſtändniß entfährt:
„Jm Allgemeinen nehmen wir keinen Anſtand auszuſpre

ſchen, daß der Jammer der gegenwärtigen Baieriſchen Zu-
ſtände zum guten Theil auf eine Anzahl nichts weniger
als muſterhafter Prieſter zurückzuführen iſt, welche aus
irgend einem Grunde mit ihren Ordinariaten zerfallen,
ſich die Preſſe als Feld ihrer zweifelhaften Thätigkeit

Die Offenheit dieſer Worte iſt gewiß

Volksztg.“ ſich einmal klar machte, wie ähnliche Erfah
rungen, wenn es in der bisherigen Weiſe fortgeht, auch
anderswo als in Baiern, auf die Dauer nicht ausbleiben
können. Die „Germania“ gießt die volle Schale ihrer
Entrüſtung über Dr. Sigl aus, weil derſelbe ſich über
den verſtorbenen Biſchof Ketteler in „ſo ekelhaften
Schmähungen“ ergangen habe, „daß man aus Rückſicht
auf die Gefühle der Leſer ſich ſcheuen muß, dieſe höchſt
charakteriſtiſchen Auslaſſungen wiederzugeben“. Hr. Sigl
hat bekanntlich in dem erwähnten Falle nur gethan, was
die „Germania“ politiſchen Gegnern gegenüber hundert-
mal gethan hat, nämlich auf den „Finger Gottes“ hinge-
wieſen. Nach unſerer Meinung ſind dies allerdings, wie

„bubenhafte Angriffe“;
wir dachten aber nicht, daß das klerikale Hauptorgan an
ſich nachträglich eine ſo treffende Selbſtkritik üben würde.
Wenn übrigens die „Germania“ von „dieſem Menſchen,
der die Spitzeder vertheidigte und die Biſchöfe beſchimpft“,
gar nicht verächtlich genug ſprechen kann, ſo wird es den
Uneingeweihten nur immer unerklärlicher, wie Herr Sigl
trotzdem in der Sammlung von Liebesgaben für den heil.
Vater ungeſtört fortfahren darf. Dr. Ratzinger hat
nun auch gegen Dr. Sigl Klage geſtellt, weil ihn dieſer
der wiſſentlichen Unwahrheit beſchuldigte. Es kann dieſe
Verhandlung ein intereſſantes Nachſpiel zu dem Prozeſſe

gegen die Kellnerin von Tölz werden, welches nur geeig-
net ſein dürfte, das innerhalb der ultramontanen Partei
beſtehende Zerwürfniß zu vergrößern. Auf den ihm
ſchon früher zu hundert Malen gemachten, und auch neuer-
lich wieder erhobenen Vorwurf, daß er in früheren Jah-

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Halle, Mittwoch den 1. Auguſt 1877.

ren im „Straubinger Tageblatt“ gegen Syllabus und
Encyklika geſchrieben habe, erwidert Sigl wie folgt:

„Als Frohſchammerianer haben wir vor 13 Jahren in der That
einige Monate delirirt und in dieſem Zuſtand ins „Straubinger
Tagbl.“ verſchiedenes dummes Zeug geſchrieben, was wir aber in
jenem Blatte ſelbſt wieder gut gemacht, indem wir es wieder auf
die richtige Bahn geführt haben. Aehnliches iſt aber auch einem
heil. Paulus paſſirt, ehe er nach Damaskus ritt, und vom heil.
Auguſtinus weiß die Geſchichte, daß er in noch viel älteren Jahren
kein Heiliger war, wie auch die Tugendhaftigkeit der heil. Magda-
leng vor ihrer Bekehrung von Einigen ziemlich angezweifelt wird.
Wir können alſo, wenn wir damals einiges dummes Zeug machten,
uns auf claſſiſche Beiſpiele berufen, was wir aber nicht thun wollen.
Wenn man aber dieſen aus ihren früheren Fehlern keinen Vorwurf
macht ſondern fie als große Heilige verehrt, warum macht man
denn bei uns eine Ausnahme und reitet uns immer wieder vor, daß
wir vor mehr als einem Decennium ein Vierteljahr liberal deli-
rirt haben? Wir glauben das längſt gut gemacht zu haben und
gar vielen unſerer Tadler und Kritiker könnten wir zurufen: Die
Fehler unſerer Jugend ſind die Sünden eures Alters! Wir wenigſtens,
o allezeit tugendhafter „Volksfreund“, haben uns auch damals
nicht ſo weit vergeſſen den heil. Vater einen „alten Narren“ unde
die Biſchöfe des Concils „Hanswurſte“ zu nennen, wie ander
Leute die heute mit allein echtem“ Katholicismus Handel treiben
wollen.“

Am S., 9. und 10. Oktober wird in Berlin der
diesjährige Katheder-Sozialiſtenkongreß (5 General
verſammlung des Vereins für Sozialpolitik) abgehalten
werden. Zu einer Verſchmelzung der Verſammlungen
dieſes Vereins mit denen des volkswirthſchaftlichen Kon-
greſſes, die ſchon vor zwei Jahren geplant war, iſt es be
kanntlich nicht gekommen, doch können die Mitglieder des
letzten volkswirthſchaftlichen Kongreſſes gegen Vorzeigung
ihrer Mitgliedskarten unentgeltliche Eintrittskarten zur Kathe-
derSozialiſtenverſammlung erheben und den Verhandlungen
derſelben als Gäſte beiwohnen. Von beſonderem Jntereſſe
werden gerade in gegenwärtiger Zeit die Debatten über den
Handelsvertrag mit Oeſterreich ſein, und es iſt zu loben, daß
man das Referat in der Weiſe getheilt hat, daß ein Berliner,
der bekannte Kenner und Vertreter der Textil-Jnduſtrie,
Dr. Max Weigert, und ein Wiener Dr. Theodor Hentzka, be
richten. Es beweiſt das auch, daß man nicht einſeitig für
Freihandel oder für Schutzzölle plaidiren will.

Die franzöſiſchen Wahlen ſcheinen der Regierung
des 16. Mai mehr Kopfzerbrechens zu machen, als ſie
Wort haben möchte. Jm Widerſpruch mit Allem, was
bisher verlautete, wird heute gemeldet, 1) daß das Mini-
ſterium noch kein beſtimmtes Datum für die Abgeord-
neten wahlen angenommen hat und nur vorläufig zu
dem 14. Oktober hinneigt, 2) daß es ſich mit den kon-
ſervativen Komitees noch nicht über alle von ihm zu
empfehlenden Kandidaten geeinigt hat und daß verſchiedene
Namen und Wahlbezirke vielmehr noch zu ſehr ſchwie-
rigen Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern unter ſich
und zwiſchen ihnen und den Komitees Anlaß geben. Es
ſcheint ſich hier um eine wahre Penelopearbeit zu han
deln. Mit einem Wort, es iſt auch dort leichter eine Re
gierung zu ſtürzen, als eine Regierung zu konſolidiren.
Mac Mahon hat geſprochen. Zu Bourges ging

die politiſche Offenbarung vor ſich, auf die Freund und
Feind ſeit Wochen harrten. Man merkt es den Worten
des Präſidenten an, wie ängſtlich genau ſie abgezirkelt ſind,
Bei einigem gutem Willen wird jede Partei Hoffnung aus
denſelben ſchöpfen können und umgekehrt jede in ihren
Aſpirationen ſich enttäuſcht fühlen. Mac Mahon verſpricht
auf dem Boden der Verfaſſung zu bleiben, allein er
fordert gleichzeitig die Parteien auf, ihren Spaltungen Ein-
halt zu thun um gemeinſam gegen den „Radicalismus“
Front zu machen. Der Marſchall ſpricht ſeine Hoffnung
aus, daß die Nation durch die Wahl neuer Mandatare den
Conflict beendigen werde. Aber der „lovale Soldat“ iſt
auch feſt entſchloſſen, die Männer der Ordnung gegen die
„eigenen Verſuchungen“ zu beſchützen, was als zarter Wink
an die Adreſſe der Bonapartiſten anzuſehen iſt, ihre Agitation
nicht gar zu toll zu treiben. Während alſo Mac Mahon
ſeinen Entſchluß ausſpricht, den Boden der Conſtitution
nicht zu verlaſſen, deutet die „Défenſe“, das Organ des
Biſchofs von Orleans, das bekanntlich den parlamentariſchen
Streich monatelang voraus ankündigte, an, daß der Marſchall,
falls das Land eine republikaniſche Kammer zurückſendet,
nicht allein an der Gewalt zu bleiben, ſondern auch ſeine

bisherige Politik fortzuſetzen gedenke. Wie andere Pariſer
Nachrichten melden, wird er, falls ſeine jetzigen Miniſter
ihm auf dieſem Wege nicht folgen wollen, andere berufen
und ein Cabinet ernennen, in welchem der General
Ducrot der Miniſter des Jnnern ſein wird. Es wäre,
wie es heißt, ſogar möglich, daß ein Miniſterwechſel noch
vor den Wahlen ſtattfindet.

Die Regierung zu Waſhington, die der Meinung
war, daß ſie keine Noth mehr mit den Jndianern
haben werde, nachdem die Wilden Stämme der Sioux und
Cheyennes im Norden ſowie die Apaches im Süden ge-
bändigt und nach den für ſie beſtimmten Reſervationen
gebracht worden waren, hat ſich ſehr geirrt, denn vor
einigen Tagen kam die Nachricht, daß die Nez-percés, die
Jdahoe, die Wala-Wala, Umatila und andere bisher nur
wenig bekannte Jndianer, unter der Führung der grauſa-
men Häuptlinge Schwarzer Wolf und gefleckte Schlange,
in den weſtlichen Gebieten Jdaho, Waſhington und im
Staate Oregon umherſchwärmen, bereits viele Anſiedelun-
gen, beſonders in Oregon, überfallen, die Einwohner ge-
mordet und ſcalpirt, ihre Wohnungen niedergebrannt und
die Hausthiere weggenommen, ja, ſelbſt eine kleine Ab-
theilung Soldaten, welche in Jdaho ſtationirt waren bis
auf den letzten Mann niedergemacht hätten. Man giebt
an, daß die auf dem Kriegspfade begriffenen Jndianer
3—4000 Mann ſtark ſeien und keinen Weißen, deſſen ſie
habhaft würden, verſchonen. Die ganze Streitmacht der
Vereinigten Staaten in dem Pacific-Departement, wozu
die Staaten Californien, Nevada, Oregon und die Gebiete
Jdaho und Waſhington gehören, beſteht, wenn jeder Sok-
dat im Dienſt iſt, aus 800 Mann, die in kleinen Haufen
weit von einander getrennt ſtehen. Geht das Gemetzel
im PacificDepartement und die Grenzräuberei am Rio
Grande ſo fort, ſo werden die amerikaniſchen Abgeordne-
ten, welche die Vermehrung der Soldateska ſo ſehr haſſen,
weil ſich der Ex- Präſident Grant erlaubte, eine Armee von
4—-5000 Mann nach den Südſtaaten zu ſenden, gleichwohl
einſehen lernen, daß die Landarmee, welche jetzt aus 25,000
Mann beſteht, für das große, weite Land zu klein iſt.
Miniſter Karl Schurz, in deſſen Departement die Jndianer-
Angelegenheiten gehören, ſoll ſich mit dem Präſidenten
der Vereinigten Staaten, ſowie den Geneneralen Sherman
und Sheridan geeinigt haben, alle zu entbehrenden Sol
daten, welche in den atlantiſchen Staaten ſtationirt ſind,
eilends nach dem Kriegsſchauplatz im Weſten zu befördern,
um die Wilden zu züchtigen. Es mag aber noch manches
Jahr vergehen, bis die aufrühreriſchen Wilden im Weſten
unterjocht ſind, da die furchtbaren Berge und ſchrecklichen
Wildniſſe, in welchen ſie ſich aufhalten, für die Weißen
beinahe unerreichbar ſind.

Wie die neueſte auſtraliſche Poſt meldet, hat die
Regierung des Königreichs Hawal beſchloſſen, den Miniſter
für auswärtige Angelegenheiten, Carter, als außerordent-
lichen Geſandten nach Europa zu ſenden, um einen Ber-
trag mit der britiſchen Regierung zur Jmportirung indi-
ſcher Familien an Stelle der ausſterbenden Eingebore-
nen abzuſchließen. Nach der Zählung von 1872 waren
unter der Geſammtbevölkerung des Staats (56,897 Ein-
wohner) noch 49,044 Eingeborene.

Berlin, den 30. Juli.
Der Kaiſer hat, wie das „Deutſche Montagsblatt“

hört, auf die an ihn ſeitens der Städtiſchen Behörden in
Frankfurt a. Main ergangene Einladung, mit Rückſicht
auf die im September in der Nähe ſtattfindenden Manö-
ver Frankfurt mit ſeiner Gegenwart zu beehren und in
dem hiſtoriſchen Kaiſerſaal ein Feſtdiner anzunehmen, jetzt
erwiedert, „daß er gerade im Hinblick auſ die zu dieſer
Zeit ſtattfindenden Manöver und die dieſerhalb bereits feſt-
geſetzten anderweiten Reiſedispoſitionen das freundliche
Anerbieten der Stadt Frankfurt ablehnen müſſe.“ Es
iſt aber ein kurzer Beſuch des Kaiſers in Frankfurt für
Ende October bei ſeiner Rückkehr von Baden-Baden in
Ausſicht genommen. Den Manövern des 14. (Baieriſchen)
Armeecorps, die zwiſchen Ettlingen und Bühl ſtattfinden,
wird der Kaiſer, begleitet von mehreren Fürſtlichen Per
ſönlichkeiten, beiwohnen.

Der neueſte Roman Julius Verne's.
Nach „Schwarz-Jndien“ hat Julius Verne den

Schauplatz der Handlung ſeines neueſten Romanes verlegt,
deſſen deutſche Ueberſetzung ſoeben im Verlage von A. Hart-
leben in Wien erſchienen iſt. Aber wo liegt Schwarz-
Jndien ſelbſt? Welchen territorialen Begriff bezeichnet dieſer
myſteriöſe und offenbar allegoriſche Name? Exiſtirt es in Wirklich-
keit irgendwo auf dem Erdboden oder nur in der Phantaſiedes be
rühmten Geographen und Romantikers der unbekannten Welten?
Schwarz Jndien! So nennt England ſeine unterirdiſchen
Beſitzungen, das Reich der Kohle im Untergrund der Ver-
einigten Königreiche, die unter der ganzen Jnſel ſich weithin
erſtreckenden Kohlenreviere, die für die Bewohner Englands
und Schottlands eine ebenſo ergiebige Quelle des Reichthumes
waren und ſind, wie das helle und ſonnige Jndien mit ſeinen
Schätzen und Herrlichkeiten. Das Schwarze Jndien ſchildert
uns nun Julius Verne in ſeinem neueſten Romane mit aller
Kunſt ſeiner Ausmalung in's Gewaltige, Ungeheure, Unglaub-
liche und Unmögliche. Er führt ſeine Leſer in eines der groß-
artigſten Kohlenwerke Schottlands und zeigt es ihnen aber
nicht, wie es jetzt beſteht, ſondern wie es ſich in einer Zu-
kunft der mächtigſten Entwickelung und Entfaltung des Montan-
weſens durch neue techniſche Fortſchritte, Erfindungen und
Entdeckungen geſtaltet haben wird. Er ſchildert nicht enge
Gruben, Schachte und Stollen als die Stätten mühevoller
und aufreibender Arbeit ſondern wirklich eine unterirdiſche
Welt, in der die Ausbeute der ſchwarzen Diamanten reich-
lichen Gewinn und behagliche Exiſtenz gewährt. Es iſt das
Jdeal des Bergmannsloſes alſo die poetiſche Löſung eines
der ſchwierigſten ſocialen Probleme, was Verne diesmal als
die Frucht ſeiner wiſſenſchaftlichen Zukunftsträume bietet.
Geologie und Geognoſie haben ihm diesmal die effectvolle
Malerei der Couliſſen- und Decorationen beſorgt, und die
montaniſtiſche Maſchinentechnik, ſowie die Chemie der Gaſe

liefern die bewegenden Kräfte der Handlung. Dazu geſellen
ſich reizende Ausblicke in die landſchaftliche Pracht des ſchottiſchen
Hochlands und Rückblicke auf die Romantik ſeiner Sagen und
Geſchichten.

Die Geſchichte beginnt zehn Jahre nach der Erſchöpfung
und Auflaſſung eines der größten ſchottiſchen Kohlenwerke
der Gruben von Aberfoyle in der Graſfſchaft Stirling, be-
kanntlich der kohlenreichſten Schottlands. Ob aber die Gruben
von Aberfoyle wirklich exiſtiren oder ob ſie nur zu den zahl-
reichen anderen geiſtigen Beſitzungen Verne's gehören, wiſſen
wir nicht. Die Frage der Erſchöpfung der Kohlen nicht blos
in Schottland und England, ſondern in der ganzen Welt,
ſowie die techniſchen und ſocialen Folgen dieſer Eventualität
und die Auffindung von Erſatzmitteln werden in den erſten
Roman Capiteln lebhaft erörtert und ſind auch Probleme,
die beſonders geeignet erſcheinen, Verne's Phantaſie zu be
ſchäftigen. Jn „Schwarz-Jndien“ löſt er die Frage da-
hin daß noch lange nicht alle Kohlenlager bekannt ſind, und
daß in dieſer Beziehung den Menſchen die Entdeckung unge-
ahnter, immenſer Schätze von dieſem koſtbaren Mineral in
größeren bisher unerforſchten Tiefen der Erde vorbehalten
iſt. Die Aufgabe einer ſolchen Entdeckung übernimmt in
dem Roman der alte Oberſteiger des verlaſſenen Werkes von
Aberfoyle, Simon Ford, der nie an die wirkliche Erſchöpfung
der Grube glauben wollte und zehn Jahre lang mit Weib
und Sohn in. der Tiefe des Yarow- Schachtes wohnen blieb.
Endlich gelang es ihm, nach zahlloſen vergeblichen Bohrver-
ſuchen durch die Beobachtung feuriger Exploſions Erſcheinungen

die Entwickelung von Monocarbonat, alſo das Vorhandenſein
von Kohlenflötzen im Werke zu erweiſen, und er lud den
früheren Leiter deſſelben, den nunmehr als Privatgelehrten
in Dublin lebenden Jngenieur James Starr, zur Unterſuchung
und zur Erſchließung ſeines Fundes ein. Aber da ſtellt ſich
eine jener myſteriöſen dämoniſchen Gewalten, die in allen

beider Männer in den Weg und bereitet ihnen unſichtbar ſo
viele Hinderniſſe und Schwierigkeiten, daß der Roman ſchon
nach den erſten Capiteln durch den furchtbaren Untergang
aller handelnden Perſonen zu Ende zu ſein droht. Alle dieſe
Epiſoden ſind mit der bekannten Geſchicklichkeit Verne's höchſt
ſpannend, ſtellenweiſe ſogar aufregend dargeſtellt. Aber ſeiner
Erfindungsgabe gelingt es natürlich auch, den Jngenieur,
den Oberſteiger, deſſen Weib und Sohn, die, in der unent-
deckten Kohlengrube eingeſchloſſen, ſchon dem qualvollſten
Hungertode verfallen ſcheinen, auf wunderbare Weiſe zu
retten, und nun beginnt eigentlich erſt der Roman die
Geſchichte des Kohlenwerkes von Neu Aberfoyle.

Neu Aberfoyle repräſentirt die ideale Zukunft des Kohlen-
bergbaues. Alle Mängel, Schwierigkeiten, Schäden und Ge-
fahren des bisherigen Bergwerkbetriebes ſind längſt über
wunden. Sogar die Natur hat da andere Vorbedingungen
geboten als früher. Ford und Starr haben nicht etwa nur
Kohlenflötze entdeckt, die im Geſtein eingeſchloſſen ſind
nein, ſondern einen großen Höhlenbau, der ſich meilenweit
und meilentief unter den Gebirgen, Seen und Küſten Schott-
lands hin erſtreckt und in deſſen Hallen, Galerien und Gängen
die prachtvollſte Kohle rein zutage liegt. Da wird mit ganz
neu erfundenen Maſchinen und Apparaten gearbeitet und die
Electricität dient dazu, durch glänzende Sonnen Tageshelle
in den unterirdiſchen Räumen zu verbreiten, ſowie die Luft
in denſelben zu erwärmen und zu reinigen. Da geſtaltet
ſich das früher ſo elende und mühſelige Loos des Kohlenhäuers
zum angenehmſten und behaglichſten, ſo daß ſich die Arbeiter
Colonie in NeuAberfoyle ganz von der Oberfläche der Erde
zurückzieht und ihren beſtändigen Wohnſitz in Coal City auf-
ſchlägt, einem Arbeiterſtädtchen, das in der großen Central-
halle an den unergründlichen Gewäſſern eines Sees angelegt
iſt. Diesmal hat ſich alſo Julius Verne auch auf das Ge-
biet der ſocialiſtiſchen Utopien begeben und daſelbſt Luftſchlöſſer

Romanen Verne's Hauptrollen ſpielen, dem Unternehmen in ſeinem Sthyhl errichtet.
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Unſer Eiſenbahnweſen ſtrebt nach beſtändiger Ver-
vollkommnung. So fanden vor einigen Tagen Wett-
fahrten mit Bremszügen zur Probe in der Nähe von
Kaſſel ſtatt. Dieſe Proben werden ſich fernerhin wieder
holen und kommen zu dieſem Zweck Deputationen von
faſt allen größeren Eiſenbahnen mit ihren Bremszügen
nach Kaſſel, um daſelbſt ihre Uebungen auszuführen. Jede
Bahn ſucht nun der anderen den Rang abzulaufen, es
wird deshalb mit ungeheurer Schnelligkeit gefahren. Ueber
die neuen Einrichtungen, die getroffen werden ſollen, dringt
aber noch nichts in die Oeffentlichkeit, da ſämmtliche daran
betheiligten Mitglieder darauf hin vereidet ſind. Unter
Anderem hat ſich bei dieſen Fahrten herausgeſtellt, daß ein
Zug, welcher im vollſten Gange iſt, fünfundzwanzig Sekunden
gebraucht hat, um zum vollſtändigen Stehen zu kommen
und daß derſelbe in dieſen fünfundzwanzig Sekunden eine
Strecke von dreihundert Meter durchlief. Früher mußte
ſchon fünfhundert Meter vor dem geſteckten Ziele an-
gefangen werden zu bremſen; es iſt klar, daß dadurch an
Zeit geſpart und die Geſammtgeſchwindigkeit des Zuges
erhöht wird. Kontrolirt wird die Bremſe vermittelſt
Spiegel und einer elektriſchen Uhr, welche die Zeit des
Bremſens und die während dieſer Zeit zurückgelegte Ent-
fernung genau angiebt. Wird ein Zug, was eigentlich
ſelten vorkommt, zerriſſen, ſo bleibt vermöge der neuen
Einführungen der abgeriſſene Theil ſofort ſtehen. Die
Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn welche auch mit zwei
Bremszügen vertreten iſt, geſtattet ſogar ſolchen Perſonen,
welche behufs Jnformation um die Erlaubniß einkomm en,
mitfahren zu dürfen, freie Fahrbillets.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Am vergangenen Sonn-
abend hat in Benkendorf bei Salzmünde ein Arbeiter dem
andern mit einer Senſe derartig verwundet, daß der Tod
ſofort erfolgt iſt. Es iſt eine Zahl Mäher auf dem Acker
beſchäftigt geweſen beim Frühſtück entſteht zwiſchen zweien
derſelben, Deparade und Gellert, Zank, der bis zum
Greifen und Ringen ausartete. Gellert wirft den Depa-
rade nieder. Hierauf gelingt es dem Deparade aufzukom-
men, welcher in der Wuth die Senſe ergreift und dem
Gellert den Leib durchhaut. Deparade iſt verhaftet und
dem Gerichte übergeben. Beide Arbeiter ſind Familenväter
von 5 und 6 Kindern.

Erfurt, 30. Juli. Die Theilnahme an dem
heutigen Saatmarkt war reger als in früheren Jahren;
bei den hohen Forderungen für Raps blieben die Käufer
reſervirt. Oel loco und per Auguſt 73 bezahlt, pr. Herbſt
72 angeboten.

4 Aus Anhalt, d. 30. Juli. Da unſere ſtatiſtiſchen
Regiſter eine auffallende Sterblichkeit der Säug-
linge aufweiſen, welche hauptſächlich auf den Genuß von
Milch zurückgeführt wird, welche den zarten Kindern nicht
zuträglich iſt, ſo liegt ſeitens unſerer hohen Regierung die
Abſicht vor, in jedem Orte wo möglich einige Oekonomen
zu veranlaſſen Kühe zu halten die nur mit trockenem
Heu fund mit ſtarkem Kleien-Aufguſſe genährt werden
und ſo eine für Säuglinge geſunde Milch liefern. Jſt
dieſelbe vielleicht auch etwas theurer, ſo hofft man doch
auf dieſe Weiſe der Mortalität unter dieſen kleinen Weſen
entgegentreten zu können. Jn Stuttgart beſtehen ſchon
dergleichen Einrichtungen, die ſich ſehr gut bewährt haben,
hoffentlich wird das mit denen in unſerem Lande zu er-
richtenden der gleiche Fall ſein. Der in der Corre-
ſpondenz aus Bernburg (172, 1. Beil.) erwähnte, vom
Sonnenſtich getroffene Unteroffizier iſt nicht der Sohn
eines höheren Beamten aus Ballenſtedt, ſondern der Sohn
einer Wittwe aus Cöthen, die leider auch ihren Mann
und ihren anderen Sohn auf eine plötzliche, traurige Weiſe
verloren hat.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Der Localbaubeamte der Militär- Verwaltung in Erfurt, Land-
baumeiſter Sommer, iſt zum Garniſon-Bauinſpector befördert
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gübs in
der Diöces Cracau iſt der bisherige Pfarrer in Friedrichsſtadt-
Magdeburg Paul Carl Julius Kämpfe berufen und beſtätigt wor-
den. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kuhfelde in
der Diöces Salzwedel iſt der bisherige Predigtamts-Candidat Chriſtian
Auguſt Hermann Billeb berufen und beſtätigt worden. Der
Predigtamts-Candidat Hermann Hundertmark iſt zum Hülfsgeiſt-
lichen der Parochie Trotha, II. Landdiöces Halle, ernannt worden.

Bei der Königlichen General-Commiſſion zu Merſeburg iſt der
ſeitherige Kanzlei Diätarius Biedermann zum ctatsmäßigen
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Aber der geſpenſtiſche Spuk, der die Erſchließung von

Neu Aberfoyle zu verhindern getrachtet hatte, treibt noch
jahrelang in den unteren unbekannten Regionen des Werkes
ſein Weſen und bemüht ſich, mit unſichtbarer Hand den
Betrieb durch Einſtürze, Sprengungen und Enxploſionen zu
ſtören. Durch einen merkwürdigen Fund kommt man endlich
dem Dämon theilweiſe auf die Spur. Des Oberſteigers
Sohn, Harry, entdeckt in einem Stollen, zu dem er nur durch
einen tiefen brunnenartigen Schacht gelangen konnte, ein
junges Mädchen, das erſchöpft und dem Hungertode nahe iſt.
Er bringt ſie nach Coal-City, und es ſtellt ſich heraus, daß
ſie in der Finſterniß von Aberfoyle aufgezogen worden iſt,
ohne von der Außenwelt eine Ahnung zu haben. Auch das
muß das Werk des Dämons ſein. Als echtes Julius Verne'ſches
Geſchöpf iſt aber das Mädchen, Nell mit Namen, natürlich
wunderſchön und hochbegabt, ſo daß ſie ſich trotz ihres ſechzehn
jährigen unterirdiſchen Vorlebens binnen der kürzeſten Zeit
vollkommen civiliſirt und cultivirt und die Liebe des jungen
Harry Ford gewinnt und erwidert. Aber die bevorſtehende
Vereinigung des jungen Paares ſcheint die Wuth des Ge-
ſpenſtes der Grube zu den größten Anſtrengungen aufzureizen,
um ganz Aberfoyle zu verderben. Während einer Luſtfahrt
des jungen Paares auf dem Katrine See, unter dem ſich
ein Theil des Werkes ausbreitet, wird von unten aus der
Seeboden mit Dynamit geſprengt und das Gewiäſſer ergießt
ſich in die Grube, ſtrömt aber unſchädlich in deren bodenloſe
Tiefen ab. Endlich am Hochzeitstage erfolgt der Hauptſchlag.
Durch Sprengungen von ganzen Felſen werden alle bisher
gebundenen ſchlagenden Wetter der Grube frei gemacht und
in der Halle über dem See geſammelt; aus einer Höhle her-
vor taucht aber auf einem Kahn ein uralter Greis, in eine
Kutte gehüllt, der durch Entzündung der exploſiblen Gaſe
eine furchtbare Kataſtrophe herbeizuführen droht. Mit Staunen

Kanzliſten und der Militär-Anwärter Willnow zum Kanzlei-Diäta-
rius befördert worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den Tod
ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Alleringersleben,
Diöces Eilsleben, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3233
Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Durch das Ableben ihres Jn-
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen
Einkommen von 4909 (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu
Trebitz in der Ephorie Kemberg vacant geworden. Zur Parochie ge
hören 2 Kirchen. Durch die am 31. October c. erfolgende Emeri-
tirung ihres Jnhabers wird die Diaconatſtelle zu Croppenſtedt,
Diöces Gröningen, vacant. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von circa 5528
Hiervon ſind an den Emeritus 2000 abzugeben.

Patentertheilungen. Dem Jngenieur Jacques Schneider
in Haſſerode und dem Kaufmann Siegismund Menzel in Magde-
burg iſt unter dem 22. Juni 1877 ein Patent auf einen Abdampf-
und Calcinirofen, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach-
gewieſenen Zuſammenſetzung auf drei Jahre, von jenem Tage an ge
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Dem Herrn Ferd. Diederich zu Bernburg iſt unter dem 21. Juni
1877 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach-
r Kartoffelgrabemaſchine, ohne Jemanden in Anwendung be-
annter Theile zu behindern, auf drei Jahre, von jenem Tage an

gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt wor-
den. Dem Maſchinenfabrikanten W. Siedersleben zu Bernburg
iſt unter dem 21. Juni 1877 ein Patent auf eine durch Modell,
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Kartoffellegemaſchine, ohne
Jemanden in der Anwendung bekannter Theile zu verhindern, auf
drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und fur den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilt worden.

4 Vacanzenliſte für Militäranwärter im
4. Armeecorps. Feldhüter zu Kölleda für 1. October,
500 Mk. Gehalt, mit 3 monatl. Kündigung, verlangt:
körperliche Rüſtigkeit, Energie, Nüchternheit und Zuver-
läſſigkeit. Magiſtrat zu Kölleda.

Die General- Verſammlung der Mitteldeutſch ne
Kreditbank genehmigte am 30. Juli den Antrag auf
Kapitals-Reduction durch Rückkauf von 15,060 Actien.
Von der Verwaltung wurden über die Lage der Bank ſehr
befriedigende Erklärungen abgegeben.

Jn den nächſten Tagen wird die Stadt Zeitz um
eine Einrichtung bereichert werden, wie ſie wohl wenig
Städte in Deutſchland aufzuweiſen haben. Nachdem
nämlich am 28. v. M. auf der von Herrn Tretrop am
Wendiſchenberge erbauten Drahtſeilbahn eine Probefahrt
abgehalten worden und dieſelbe günſtig ausgefallen iſt,
wird Mitte oder Ende dieſer Woche die definitive Er
öffnung ſtattfinden und dieſes bei den dortigen eigenthüm-
lichen Terrainverhältniſſen wichtige Jnſtitut dem öffent-
lichen Verkehr übergeben werden. Die 305 Meter lange
Bahn iſt zweigeleiſig und werden die beiden für Fuhrwerk
und Perſonen eingerichteten Wagen gleichzeitig durch zwei
rechts und links angebrachte Drahtſeile, welche 20 mw.
ſtark ſind und vermittelſt einer Dampfmaſchine in Be-
wegung geſetzt werden, herauf- und herabgezogen, ſo daß
ſie ſich jedesmal in der Mitte der Bahn treffen.

4 Seit dem Bau der neuen Brücke, berichtet aus
Weißenfels das dortige Kreisblatt, haben ſich die daran
angrenzenden Straßen ſehr gehoben. Neue Läden,
welche Handelsartikel aller Art darbieten, ſowohl Luxus-
gegenſtände, als auch Waaren für den täglichen Bedarf,
ſind entſtanden. Alte Mauern werden niedergeriſſen, neue
Häuſer an deren Stelle aufgebaut. Die große Kaland-
ſtraße gewinnt ein freundlicheres Anſehen. Hoffentlich
werden mit der Zeit die alten Scheunen in derſelben abge-
brochen und Wohnhäuſer dafür errichtet, da dieſe Straße
ihrer günſtigen Lage wegen (von der einen Seite die Jü-
denſtraße, den Markt, von der andern Seite den Bahn-
hof und das Bad) den Bewohnern der Stadt ſehr viel
Annehmlichkeiten bietet. Auf der Bürgerwieſe ſind 3
ſchöne Ulmenbäume durch ruchloſe Hand abgebrochen
worden. Der Verſchönerungsverein ſichert Demjeni-
gen, welcher den Thäter anzeigt, 100 Mark Beloh-
nung zu.

Höheren Orts iſt jetzt die Genehmigung einge-
gangen, Schulpforta mit einer Gas anſtalt auszu-
ſtatten.

4 Aus Thüringen wird geſchrieben, daß der
Fremdenverkehr noch immer ſehr viel zu wünſchen
übrig läßt; charakteriſtiſch iſt dabei, daß die Fremden ſich
nirgends lange aufhalten, ſondern nach kaum ſtundenlanger
Raſt ihren Wanderſtab weiter ſetzen. Alles wird im Fluge
abgemacht natürlich nur, um den Geldbeutel zu ſchonen.
Die Hoteliers machten in Folge deſſen ſehr lange Ge-
ſichter. Richard Wagner machte am Sonnabend der
Stadt Eiſenach einen Beſuch. Mit Familie von Weimar
kommend, beſuchte der Masſtro die Wartburg und reiſte
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erkennen Starr und Ford den plötzlich vor
Es iſt Silfax, der letzte

und Schrecken
ihre Augen getretenen Todfeind.
„Büßer“ von Alt-Aberfoyle!

Der „Büßer“? Jn ihm hat Verne eine Geſtalt aus
jener vergangenen Epoche der Sklaverei in den engliſchen
Kohlenwerken heraufbeſchworen, in der die Arbeiter daſelbſt
härter und ſtrenger behandelt wurden als die Galeerenſklaven,
und ihr Leben geradezu nur als billigſtes Mittel zum Betrieb
verbraucht wurde. Der „Büßer“ ſo genannt nach der
ſchweren Kutte, die ihn ganz umgab mußte mit einer
hohen Fackel in der Hand durch die Stollen kriechen und
dadurch leichte Exploſionen der ſich anſammelnden ſchlagenden
Wetter als Warnungszeichen herbeiführen. Die lebensgefähr-
liche, ja geradezu tödtliche Arbeit der „Büßer“ wurde erſt
durch die Dawis'ſche Sicherheitslampe unnöthig gemacht. Der
letzte „Büßer“ in Aberfoyle war der alte, halb wahnſinnige
Silfax geweſen, der ſich in ſeiner Narrheit ſtets für den
Herrn und Eigenthümer der Werke gehalten hatte und nach
deren Auflaſſung ſpurlos verſchwunden war. Er hatte die
große unterirdiſche Höhle ſchon früher gekannt, dort jahrelang
mit ſeiner Enkelin Nell in dunkler Abgeſchiedenheit gelebt
und war erſt durch die Entdeckung des alten Oberſteigers
wieder bedroht und aufgeſtört worden. Sein Gefährte und
Gehilfe war eine zahme Rieſen -Eule ein ſogenannter
Harfang die ihn auch bei ſeinem Erſcheinen auf dem See
umflattert und die er mit einem brennenden Docht im Schnabel
auffliegen laſſen will, um die in der Höhe angeſammelten
ſchlagenden Wetter zu entzünden. Aber Nell's Stimme ruft
den Harfang zurück, er läßt die Lunte in den See fallen
und Silfax, in Verzweiflung über das Mißlingen ſeines An-
ſchlages, ſtürzt ſich gleichfalls in die Tiefen der unterirdiſchen
Gewäſſer. So endet der neueſte Roman Verne's.

dig zu machen.

alsdann nach Bayreuth weiter. Seine Angehörigen kehrten
nach Weimar zurückge.

Wohl in keinem Jahre des letzten Decenniums,
ſchreibt man aus Friedrichsroda, erfreute ſich der hieſige
Badeort einer ſolchen Frequenz, als in dem gegen
wärtigen. Viele Fremde, die in der letzten Zeit ein
getroffen ſind, haben wieder umkehren müſſen, man glaubt
ſich, wenn man auf die Straße geht, nach Leipzig zur Meß-
zeit veeſetzt, ſo zahlreich wandeln die Menſchen auf und
ab. Die Preiſe ſind demgemäß entſprechend in die Höhe
gegangen und es kommt ſchon vor, daß man 3 Mark pro
Tag für ein Zimmer zahlt. Jn einem unſerer erſten
Hotels, welches ſich durch ſeine liebliche Lage auszeichnet
und ſonſt noch dadurch, daß man dort ſyſtematiſch ge
ſchoren wird, kam es vor, daß der Wirth Gäſte und vor
zugsweiſe Damen mit Kindern, welche bereits Zimmer
bei ihm bezogen haben, wieder auf die Straße ſetzte, weil
ſie zu wenig bei ihm verzehrten; er kann nur ſolche Gäſte
gebrauchen, die außer der Zimmermiethe auch noch ein Er-
kleckliches für Wein und ſonſtige Genüſſe bei ihm zurück-
laſſen. Die das nicht können, mögen ihren Stab weiter
ſetzen Schwarzburg und die anderen thüringiſchen
Bäder ſind dagegen ſehr mäßig beſucht.

Jn dem mit Kirſchen und Juriſten geſegneten
Naumburg gab es am 23. Juli ein Jubiläum. Auf
dem berühmten Kirſchfeſt war vor 50 Jahren zum
erſtenmal das Referendarien-Zelt errichtet worden, in
welchem es Jahr für Jahr hoch erging. Jn dieſem Zelte
erklang im Jahr 1832 zum erſtenmal das vom Referendar
Seyffarth aus Langenſalza gedichtete, zum Volkslied ge-
wordene: „Die Huſſiten kamen von Naumburg“ und 10
Jahre ſpäter brachte Referendar Pleſch „Procops-Lager“,
eine Parodie zu Wallenſteins Lager zur Aufführung.
Dasmal ſtrahlte am Zelt die Jubelzahl 50 im Glanze von
Gasflammen und bunten Lampen.

Auf dem Kickelhahn bei Jlmenau hat kürzlich ein
fein gekleideter Touriſt die unter Glas befindliche ſtark be
feſtigte Photographie von Göthe's eigenhändig geſchrie
benem Nachtliede: „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ geſtoh-
len, wozu er die Zeit benutzte, in welcher der Schließer
eine Geſellſchaft auf den Thurm führte.

Ueber eine Leiſtung der deutſchen Reichspoſt
berichtet die „Halberſt. Volkszeitung“ Folgendes: „Liebe
Tante Käthchen, Halberſtadt, Gerberſtraße“, ſo lautete die
Adreſſe eines am 24. d. Mts. bei der hieſigen Poſt ein-
gegangenen Briefes Was ſollte dieſelbe nun mit
ſolchem curioſen Brief anfangen? Jn den Papierkorb
werfen? Als unbeſtellbar zurückſchicken? Nein, vorher
mußte verſucht werden, die liebe Tante Käthchen ausfin

Die Deutſche Reichspoſt hat ſchon manche
ſchwerere Nuß geknackt, warum ſollte ſie die Adreſſatin
dieſes Briefes nicht ausfindig machen können. Der Ver-
ſuch wurde ausgeführt und ſiehe da! es gelang, die
liebe Tante hat den Brief erhalten.

Das ſolenne Vogelſchießen, der Thüringer
Carneval, ſo zu ſagen, hat heuer mit großem Pomp
begonnen. Die Schützencompagnie in Gera beſitzt näm
lich aus dem 30jährigen oder irgend einem andern Kriege
3 Kanonen, welche das Feſt alljährlich durch ihren Donner
verherrlichen, der Schuß koſtet bloß 15 Sgr. Eine dieſer
Kanonen hat nun ihren 300ſten Geburtstag gefeiert und
ihr zu Ehren zog diesmal eine förmliche Artillerie, zum
Theil im Ritterkoſtüm, mit auf. Auch paſſirte zu Ehren
des Vogelſchießens am 27. Juli ein Transport Gefan-
gener aus dem ruſſiſch- türkiſchen Kriege durch Gera,
nämlich Tſcherkeſſen, Tſchetſchenzen, Baſchibozuks, Egypter
und Numidier, welche via Trieſt und Gera nach „Sibi-
rien“ gebracht werden ſollen. Ueber den Verlauf dieſes
„Ulks“ wird berichtet:

Jn Folge der Bekanntmachung von dem eintreffenden Gefange-
nentransport durch Zeitungen und Plakate hatte ſich eine nach Tau-
ſenden zählende Menſchenmenge auf den Straßen vom Markt bis
zum Bahnhof von Gera aufgepflanzt. Endlich drang unverkenn-

barer J von Thaliens Tempel herauf durch die vollge
pfropfte Schloßſtraße und „Ja. das finn ſe!“ kam von Tauſend
Lippen. Angeführt von ihren Offizieren, „vorne dron gleich der
Major,“ ſchritten die Mannſchnften der beiden Schützenkompagnien
einher, im Angeſicht den Ausdruck Pflichterfüllung. Dann
kam unter Artilleriebedeckung der erſte Wagen mit dem gefangenen
Abdul Kehrum nebſt ſeinem Adjutanten. Mit zerknirſchtem Ge
ſicht, hinter den blitzenden Augen noch den großen Plan verborgen,
den er Niemanden mittheilen wollte. Durch einen reitenden Artille-
riſten getrennt von dem Befehlshaber, der ihnen die ſchöne Reiſe
präparirt hatte, kamen nun auf einem langen Leiterwagen die ange-
kündigten 500 gemeinen Türken. Wahrſcheinlich hatten ſie die Gala-
uniform an oder aber, was ich noch für wahrſcheinlicher halte, es
waren ſolche, die ſich nicht dorthin gewagt, wo Pulverdampf ihre
bunte orientaliſche Kleidung hätte ſchwärzen können. Der Kutſcher,
dem zur Seite ein Schütze mit geladenem Gewehre ſaß, hatte viele
Mühe, den vorderſten, der aus reiner Bequemlichkeit wiederholt ſeine
doch an's Laufen gewöhnten Türkenbeine ihm auf die Schultern
vorlegte, mit der Peitſche zu beſſeren Sitten zu bringen. Es bedurfte,
um einige Ordnung unter dieſen verkommenen Moslems herzuſtellen,
der energiſchen Jntervention der militäriſchen Bedeckung. Zuletzt
kam noch ein Wagen, der mehrere Jndividuen barg, welche ganz däs
Ausſehen hatten, als wenn ſie nicht unbetheiligt an den in Bulgarien
begangenen Grauſamkeiten geweſen wären. Sie hatten auch die ſtärkſte
Zim e Da Schützen und Artellerie hier nicht ausreichten, ſo war
auch ein Zug des Eiſenbahnbataillons beritten gemacht worden, welcher
den Zug ſchloß.

4 Ein Jlmenauer Curgaſt wurde in dieſen Tagen
auf der Straße nach Jlmenau von einem Handwerks-
burſchen angebettelt und gab demſelben nachdem er
ſeine Baarſchaft gemuſtert, einen Pfennig mit den Worten
„Jch habe kein einzeln Geld bei mir.“ „Armer Mann“,
ſprach der Bettler, indem er in die Taſche griff und zwei
Münzen darbot, „hier ſind zwei Zehnpfennigſtücke, damit
Sie ein ander Mal einem anſtändigen Menſchen nicht
wieder eine Münze anbieten müſſen, die für uns gar keine
Münze iſt.“

Jn Wernigerode hat in der Nacht vom Sonn
tag zum Montag in der Johannisvorſtadt eine furchtbare
Meſſeraffaire ſtattgefunden. Die beiden Brüder K. über-
fielen den Maurer Steinecke und verwundeten ihn der-
artig, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die
eine Gefäßhälfte iſt vollſtändig durch einen langen Schnitt
geſpalten, außerdem iſt ihm ein Stich in eine Seite des
Unterleibes beigebracht. St. iſt das Opfer eines Mißver-
ſtändniſſes, da einem Andern dieſe grauenhafte Mißhand-
lung zugedacht war.

Der Gemeinderath von Gera hat ſich an das
Fürſtl. Miniſterium mit der Bitte gewandt, bei dem Bundes
rath oder dem deutſchen Geſundheitsamt die Einführung
einer obligatoriſchen Fleiſchſchau durch das ganze
Reich zu beantragen.
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Stadt Zürich.

Stadt Hamburg.

Goldener Ring. Hr.

Ruſſiſcher Hof. neiſter A. DHr. Ober Baurath Fleiſchhak a. Berlin. Hr. Oberſt a. D. von

Jn Amsdorf am ſalzigen See iſt kürzlich unter
dem Viehſtande des dortigen Gutsbeſitzers J. eine merk-
würdige Mißgeburt zur Welt gekommen ein Kalb mit
drei Beinen, gut entwickelt und verhältnißmäßig groß.
Daſſelbe lebt bis jetzt, etwa eine Woche nach ſeiner Geburt
und verhält ſich im Uebrigen ganz normal. Die Hinter-
füße ſind wie bei jedem anderen Thiere vorhanden wäh
rend von den Vorderfüßen der eine fehlt.

Reuter Recitation.
Nächſten Freitag wird Hr. Fr. Borſtell hierſelbſt in der

„Tulpe“ eine freie Recitation aus Fritz Reuters Werken veran
ſtalten. Der genannte Herr hat ſchon an anderen Orten mit Bei-
fall recitirt; u. a. ſchreibt die „Magd. Zeitung“ über ein früheres
Auftreten: „Zu den mancherlei Reuter-Vorleſern, welche im
Laufe der Jahre in die Oeffentlichkeit getreten ſind, hat ſich noch
einer geſellt, welcher die Aufgabe noch von einer beſondern Seite
angreift. Waren die bisherigen Vorleſer, ſo viel wie wir gehört
haben mehr oder W von dem vorliegenden F abhängig, ſo
trug Herr Fr. Borſtell Reuter's „Läuſchen und Rimels“, ſowohl
wie längere Proſaſtücke ganz frei vor und erzielte damit bei ſeiner
kleinen gewählten Zuhörerſchaft eine ſehr freundliche Wirkung.
Gewann nämlich das Ganze durch die völlige Unabhängigkeit des
Vortragenden von einem Texte und durch die friſche lebensvolle Artder Auffaſſung einen ſtärkenden dramatiſchen Zug und ſo weit
man überhaupt vergeſſen konnte, daß Fr. Reuter und nicht ein
Rhapſode erzählte den täuſchenden Schein des augenblicklichen
Werdens und Entſtehens, ſo bekundete Herr Borſtell auch in der
humorvollen Wärme des Vortrages und in manchen hübſch ſchattirten
Einzelheiten, daß er zu ſeinem Reuter ein mehr als bloß äußeres
Verhältniß hat und durch einen verwandten Zug in ſeiner Natur
ſich zu deſſen Rhapſoden berufen fühlt.“ Ueber das hieſige Auf-
treten des Herrn Borſtell theilen Jnſerate das Nähere mit.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Juli.

Aufgeboten: Der Handarbeiter E. Morche und P. Opel, große
Brauhausgaſſe 8.

Eheſchließungen: Der Techniker R. Meuſer, Hamburg. und E.
Kuberka, kleine Ulrichsſtraße 24. Der Brenner A. Kothe,
Gröningen, und L. Moſenhauer, Wilhelmsſtraße 16. Der
Fleiſchermeiſter C. Heſſelbarth, Weißenfels, und A. Mittlacher,
Taubengaſſe I.

Geboren: Dem Lackirer A. Borgmann ein Sohn, Trödel 16.
Dem Diaconus G. A. Wächtler ein Sohn, h. d. Ulrichskirche 2.

Dem Weichenſteller F. Bitzmann ein Sohn, Sperlingsberg 1.
Dem Handarbeiter G. Roſe ein Sohn, Mühlberg 5. Dem

Maſchinenſchloſſer F. Tittmann ein Sohn, kl. Brauhausgaſſe 20.
Dem Schloſſer N. Knappik eine Tochter, Leipzigerſtraße 57.

Dem Schloſſer W. Breitung eine Tochter, Deſſauerſtraße 4.
Dem Maurer F. Uhlig eine Tochter, Marienſtraße I. Dem
Bahnarbeiter L. Schulſchenk eine Tochter Leipzigerſtraße 89.
Dem Töpfer O. Henſchel eine Tochter, Brüderſtraße 4. Ein
unehel. Sohn, kleiner Schlamm 4. Eine unehel. Tochter, große
Steinſtraße 12. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Die Wittwe Joſephine Herdt geb. v. Lehnar, 65 Jahr
2 Monat 22 Tage, Gebärmutterkrebs, Mauergaſſe 16. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 9 Tage, Diemitz. Des Kaufmann F.
Herold Tochter Pauline Caroline Bertha, 2 Jahr 7 Monat 21 Tage,
Meningitis, Diakoniſſenhaus. Des Keſſelſchmied A. 2 Tochter,
todtgeboren, Bockshörner 9. Des Zimmermann A. Schatz Tochter
Minna, 1 Monat, Krämpfe, Pfännerhöhe 1 b. Ein unehel.
Sohn, 4 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, Hallgaſſe 8. Des Schuh
macher F. Blosfeld Tochter Marie, 4 Jahr 3 Monat 8 Tage,
Diphtheritis, Steinweg 43. Der Schuhmacherlehrling Carl
Schmidt, 19 Jahr 6 Monat 16 Tage, Lungenſchwindſucht, Spitze 28.

Der Zimmermann Friedrich Spiegel, 39 Jahr 3 Monat 25 Tage,
Lungentuberkuloſe, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Hr. Gutsbeſ. Heuer a. Königsberg. Hr. Fabrik
beſitzer Schäfer a. Berlin. Hr. Hauptmann a. D. Reinhardt a.
Berlin. Hr. Fabrik. Steckner a. Carlsruhe. Hr. Fabrik. Richter
a. Magdeburg. Hr. Rentier Thiele m. Gem. a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Schieffer a. Brühl b. Cöln, Perle a. Grünberg i.

chleſ., Plümacher a. Düſſeldorf, Sachs a. Magdeburg, Küchen-
meiſter a. Brandenburg, Brand a. Hannover, Mertes a. Cöln.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog Carl
Auguſt v. Sachſen Weimar. Se. Excellenz der General-Lieut.
v. Rothmaler, Command. d. 8. Diviſion a. Erfurt. Se. Excellenz
der Staatsminiſter v. Lariſch a. Könneritz. Hr. Oberſt v. Steins-
dorff, Command. d. 36. Jnf.-Regt. a. Erfurt.
a. D. v. Zabeltitz a. Eichow. Hr. Salinendirector Schröcker a.
Artern. Hr. Ober Amtmann Schmidt a. Cölleda. Hr. Poſtver-
walter Ludwig a. Dommitzſch. Hr. Privatmann Löſchbrand g.
Wernigerode. Hr. Oberſt Bergius a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Töge a. Berlin, König a. Petersburg, Löb u. Böhlendorf a. Berlin,
Bloch a. Paris, Willmanns a. Bremen, Jungmann a. Lindau,
Böſefeld a. Berlin. Hr. Fabrik. Kunze a. Leipzig.

Pfarrer Bärwinkel a. Arnſtadt. Hr
Rittergutsbeſitzer Kunzmann m. Frau a. Schwandorf. Die Hrrn.
Jngenieure Baswick a. Lehrte u. Bertuch a. Lauenburg. Hr.
Fabrikbeſ. Pohl m. Sohn u. Tochter a. Dortmund. Hr. Commerz.
Rath Hardenberg a. Mühlheim. Die Hrrn. Kaufl. Elbinger a.
Heilbronn, Mende u. Buchmann a. Leipzig, Schmelzer a. Joßnitz,
Mack a. Aachen, John a. Leipzig. Hr. Amtmann Riebel a.
Niederdorf. Hr. Lehrer Kühn m. Gem. a. Cölleda.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Behr m. Fam. a. Sonders-
hauſen. Hr. Werte Krag a. Eulenburg. Hr. Beamter
Neumann a. Wetzlar. r. Gutsbeſ. Schultz a. Wallendorf. Hr.
Rentier Wingert m. Fam. a. Landau. Hr. Schuldirektor Wahlke
a. Berlin. Frau Dr. Etzerod a. Frankenhauſen. Fräul. Schweizer
a. Weimar. Hr. Jngenieur Buttermilch a. Bornau. Hr. Fabrik-
beſitzer Müller m. Frau a. Polen. Hr. Dr. Herrmann a. Erfurt.
Hr. Jngenieur Müller a. Mühlhauſen. Hr. Director Koch a.
Stettin. Hr. Jngenieur Hartwig a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer
Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kunitz a. Berlin, Dietz a.
Leipzig, Frank a. Berlin, Fiſcher a. Hamburg Kaufmann a.
Dresden.

Hr. Hof- Schneidermeiſter Weide a. Dresden.

Kaufmänn.
Fortbil

Hr. Rittmeiſter

Sternle a. Dresden. Hr. Reg.-Rath Weſtling a. Stuttgart. Hr
Prem. -Lieut. v. Grunewald a. Altona.
Rochlitz.
Wamslau. Hr. Seminardirector Schulz a. Bernburg.
theker Zimmermann a. Dresden.
mann a. Schwarzenbeck.
Begleitung a. Kopenhagen.
Lübeck. Hr. Weinhändler Marſchall a. Stuttgart.
Hahnemann a. Wiesbaden. Hr. Geheimrath
Henriguez a. Petersburg.
Rechtsanwalt Broſtröm a. Brüſſel.
St. Thomas.
Hr. Staatsanwalt Bamberger a. Bahia.
heimer a. Leipzig, Salomon a. Cöln, Spierow m. Frau a. Leipzig,
Magnus a. Hannover, Birnſtengel a. Liverpool.

Hr. Landrichter Hernadez a.

ar èD2D Vermiſchtes.
[Der Felsſturz bei Wehlen]. Wie man aus

Dirna mittheilt, ſind die Arbeiten, die ununterbrochen
an der Felsabſturzſtelle bei Wehlen ausgeführt werden,
ſoweit vorgeſchritten, daß Ende dieſer Woche die Elbe wie-
der für Dampfer und Kähne paſſirbar ſein wird. Aller-
dings iſt die nothdürftige Fahrbarmachung der Elbe noch
nicht mit der vollſtändigen Beſeitigung der Folgen des
Bergſturzes zu verwechſeln. Gegenwärtig iſt der Elb-
fluß noch zu vollen zwei Dritteln ſeiner Breite von großen
Steinmaſſen verſperrt und in dem letzten Drittel iſt das
Fahrwaſſer ſo flach, daß nur kleine Ruderböte paſſiren
können. Die Dampfer der Sächſiſch-Böhmiſchen Geſell-
ſchaft müſſen Paſſagiere und Gepäck noch immer von ei-
nem bis zur Abſturzſtelle gehenden Dampfer auf einen
unterhalb des Dorfes Rathen haltenden Dampfer über
führen. Wann die Kettendampfſfſchifffahrt wieder eröffnet
werden kann muß immerhin dahingeſtellt bleiben, da die
Kette von ziemlich beträchtlichen Felsmaſſen verſchüttet
iſt. Die Aufräumung der Trümmerſtätte ſelbſt wird ſicher
lich noch Monate, vielleicht ein halbes Jahr in Anſpruch
nehmen und es erſcheinen jedenfalls weitere Maßregeln
gegen weiteren Nachſturz unerläßlich, da von oben her
noch immer bedeutende Steinmaſſen drohen.

Eine echte Berliner Figurſ), den ſogenannten
„alten Kranzler“, fanden Polizeibeamte in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag gegen 2 Uhr Morgens vor
dem Hauſe der Frankfurter Allee Nr. 71 todt vor. Der
Schlag hatte ſeinem vielbewegten Leben ein Ende gemacht.
Der wahre Name des „alten Kranzler“ war Harzmann, er
war einſt ein angeſehener reicher Kaufmann in Berlin
und hatte aus einer angeſehenen Predigerfamilie die Toch-
ter geheirathet. Wegen ſeiner grenzenloſen Gutmüthigkeit,
in der ihm ſeine Gattin nicht nachſtand, verarmte er und
ſank tiefer und tiefer bis zur Obdachloſigkeit herab. Sein
Weib fiel vom Kummer gebeugt dem Tiefſinn anheim. Jn
Lumpen gehüllt, ihre Kinder, zwei Knaben, die ebenfalls
den Eindruck geiſtiger Verkommenheit machten, neben ſich,
ſah man ſie, in kalten Winternächten auf den Treppen
gewiſſer Reſtaurationslokale hocken, während der Vater,
ein Kuchenbrett vor die Bruſt geſchnallt, in Sturm und
Wetter von Kneipe zu Kneipe lief, ſeinen Kuchen zu
verkaufen. Die Stammgäſte der erwähnten Lokale ſtörten
die arme Frau und ihre Kinder nie aus ihrem Schlummer,
doch die Reſte der Mahlzeiten brachten ſie ihnen und be-
dachten ſie auch ſonſt mit kleinen Almoſen. Harzmann
holte regelmäßig gegen Morgen die Seinen ab, wo ſie
am Tage dann hauſten, war nicht zu erfahren. Abends
fanden ſie ſich wieder in einem der ihnen wohlwollenden
Lokale ein. Kinder und Frau ſind ſeit einigen Jahren
in eine Wohlthätigkeitsanſtalt untergebracht. Der „alte
Kranzler“ betrieb aber nach wie vor ſeinen nächtlichen
Kuchenverkauf. Als ihn der Tod ſo plötzlich ereilte, muß
er auf dem Heimwege von ſeinen Geſchäften geweſen ſein
und ſcheint es faſt, als wenn das hiſtoriſche Kuchenbrett
zu guter Letzt noch von Dieben den todesſtarren Fingern
entzogen worden iſt. Die Leiche iſt nach dem Obduktions-
hauſe geſchafft.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Zum Jubiläum der Univerſität Tübingen wird von

dort gemeldet: Die Vorbereitungen zu dem hiſtoriſchen Feſtzuge, der
auf das 400 jährige Jubiläum der 1477 vom Grafen Eberhard im

Univerſität von jetzt an niederläßt.

in ſchöner und würdiger Weiſe zur Ausführung zu bringen. Das
Programm iſt von Profeſſor Dr. Leibnitz in Tübingen entworfen,
die hiſtoriſchen Notizen dazu ſind von der kundigen Hand des Pro-
feſſors Dr. v. Roth geſammelt und für die Ausführung und Leitung
des Ganzen iſt die bewährte Kraft des Hofmalers Mayer in Stutt-
gart gewonnen worden. Das Programm lautet in ſeinen allgemei-
nen Zügen folgendermaßen: Die erſte Gruppe dient als Einleitung
und charakteriſirt Land und Leute, ſowie die Stadt, in der fich die

Herold und Trompeter zu Pferde
eröffnen den Zug; den Mittelpunkt bildet ein Wagen mit dem pfalz-
gräflichen Palatium Hohentübingen als älteſte Niederlaſſung, der
Urfache der Gründung der Stadt, ſowie mit den drei Flüſſen Neckar,
Steinach und Ammer.ner. Die zweite Gruppe enthält den Mittelpunkt
des Ganzen, den Stifter der Univerſität, den Grafen Eberhardt im
Bart mit ſeinem Gefolge. Auf dem Throne ſitzt der Graf im langen

Feierkleide, den Friedensſtab in den Händen, umgeben von ſeinen

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Kittwoch den 1. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.
Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.Zu Neumarkt:

Miſſionsſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4.

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1I1-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo-
tage und o Bibliothek.
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irkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang. nicht entſtehen ſollen.
ngsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Gewerbliches Zeichnen.

Stolze'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt., kl. Klausſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Hr. Commerzienrath v. Kaninski a. Portorico.
Die Hrrn. Kaufl. Roſen-

Hr. Paſtor Almer a.
Fräul. Päsler u. Fräul. Stickrott, Erzieherinnen a.

Hr. Apo-
Hr. Kgl. Amtsrichter v. Königs-

Hr. Rentier Hellerwetzer m. Fam. u.
Hr. prakt. Arzt Dr. Hochſtetter a.

Hr. PredigerDiatſchcoff u. Conſul

Hr. Banquier Trinkaus a. Cöln. Hr.

8

Räthen: zur Rechten den Landhofmeiſter Hanns von Bubenhofen und
der vertraute Rath des Grafen Hanns Spät von Ehrſtetten (Zeugebei der Promulgation der Gründungsbulle); zur Linken ſeine geiſtl

chen Beiräthe. Zur Seite des Wagens ſchreiten Marſchälle, dem
Wagen folgt eine Gruppe von Rittern. Die dritte Gruppe repräſen
tirt die Univerſität. Sie wird eröffnet durch Trompeter, hierauf die
Pedelle mit Sceptern; dann die Pagen mit dem Freibriefe
des Stifters und der Bulle des Papſtes Sixtus IV., welche die Stif
tung und ihre Dotirung aus geiſtlichen Pfründen beſtätigt. Dann
das Banner der Univerfität, umgeben von Marſchällen zu Fuß. Jhmfolgen Rector, Kanzler und Rath der Univerſität. Die Schlußbilder

des Zuges bilden Gruppen von Studenten, die alten Burſchen, die
adeligen Studirenden des 15. Jahrhunderts, die Stifter mit ihrem
Magister domus (Ephorus), Hieronymus Gebhard, eine Gruppe
aus dem Collegium illustre c.

Profeſſor Virchow wird ſich im Auguſt für kurze Zeit nach
Livland begeben. er der Reiſe dahin iſt eine Aufforderung
des Alterthumsforſchers und Mitarbeiters der Zeitſchrift für Anthro
pologie Graf Sievers, und deſſen in P it veröffentlichten
Ausgrabungsberichte, welche zu ganz neuen Ergebniſſen über die Vor
zeit Livlands führen ſollen.

Am 28. Juli fand im Neuen Muſeum zu Berlin, die Ent
hüllung der Büſte Karl Schnaaſe's, des bekannten großen Kunſt
kenners und Kunſtſchriftſtellers, ſtatt. Die Büſte iſt an der Wand
der öſtlichen Säulenhalle, gegenüber der Nationalgalerie, angebracht.
Schnaaſe hat ſeinen Platz neben dem verdienten Berliner Kunſt
forſcher Hirt und in der Nähe ſeines alten Freundes, des würdigen
Franz Kugler erhalten.

Jn Biberach iſt ein Comité zur Errichtung eines Denk-
mals für Wieland zuſammengetreten, welches einen darauf bezüg-
lichen Aufruf erlaſſen hat.

Dem Mozart-Album, welches gelegentlich des kürzlich
ſtattgefundenen „Salzburger Muſikfeſtes geſtiftet worden und
das als erſte Eintragung ein Autograph des Kaiſers Franz Joſeph
zeigt, iſt auch eine Reihe poetiſcher Beiträge zugegangen. Emanuel
Geibel ſchreibt:

Mag die Welt vom einfach Schönen
Sich für kurze Zeit entwöhnen:
Nimmer trägt ſie's auf die Dauer,
Schnöder Unnatur zu fröhnen.
Zu dem Gipfel treibt ſie's heimwärts,
Den die echten Lorbeern krönen,
Und mit Wonne lauſcht fie wieder
Goethe's Liedern, Mozart's Tönen.

David Friedrich Strauß ſendete folgendes Diſtichon:
Dem Gotte gleich, der aus den Thorenſtreichen
Der Menſchenkinder r flicht,Haſt Du aus einem närriſchen Gedicht
Ein Tönewerk erſchaffen ſondergleichen.
Schon warſt Du nahe jenen ernſten Reichen,
Wo jede Lebenstäuſchung uns zerbricht,
Das Haupt umſtrahlt von jenem reinen Licht,
Vor dem die bunten Erdenfarben bleichen.
Da ſchien der Menſchen Thun Dir Kinderſpiel,
Du ſahſt den Haß in ew'ge Nacht verbannt,
Die Liebe ſich zur Weisheit mild verklären.
Dank Dir, verklärter Meiſter! Nach dem Ziel
Haſt Du uns liebend noch herabgeſandt
Vorklänge von der Harmonie der Sphären.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Juli.

Ein barometriſches Minimum mit ziemlich ſteilen Gradienten
liegt heute über dem Nordbotten und veranlaßt in Verbindung mit
dem hohen Drucke in Centraleuropa an der mittleren und ſüdlichen
Oſtſee unruhige, an der oſtpreußiſchen Küſte ſtürmiſche Witterung,
während im Nordſeegebiete nur vereinzelte ſtarke Winde auftreten.
Ueber Centraleuropa iſt bei veränderlichem, ſtellenweiſen regneriſchem

Wetter die Temperatur geſtiegen und liegt jetzt überall, ausgenommen

Bart geſtifteten Univerſität Tübingen geplant iſt, ſind nunmehr ge
troffen. Es haben ſich die fünf Studenten-Verbindungen „Gueſtfalia“,
„Königsgeſellſchaft“, „Normania“, „Schottland“, „Wingolf“ zu diefem
Unternehmen gereinigt und ſind, nachdem der Senat die Hälfte der
Koſten zu beſtreiten übernommen hat, nunmehr im Stande, den Zug

Hafer.

Stamm-Act. 69,

251,50. Darm
Diskonto Command. Anth 97,

Notten 164,30 Tendenz: feſt.

im Nordoſten, nahe der normalen.

Verzeichniß
der in Halle am 31. Juli 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Etr. m 1110 pro Pfd. 17Roggen 10 05 Linſen S 120Gerſte Erbſen S 17Hafer S S 78 Butter S 1 30eu 3 75 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh 288 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 100 Kilogr. 8 Kalbfleiſ S 50Eier pro Schock 280 Hammelfleiſch 57Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

31. Juli 1377.
Verliner Fonds- Börſe.

Beraiſch-Märkiſche 69, Cöln-Mindener 91,
A. C. D. 116,60. Rheiniſche 100,90.
rade 113,
104,

OberſchleſiſcheOeſterr. Staattbahn We

Oeſterr. Cred.-Act. 252, Preuß. Conſolidirte
Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 230, Sept. -October 219,50, niedriger.
Aoggen. Juli r Juli-Auguſt 149,50. Septbr. October 150,

edrückt.Gerſte loco e
Juli-Auguſt 139,

Spiritus loco 50, Juli-Auguſt 49 10. Auguſt-Septbr. 49 10,
gewichen.

Püböl loco 70,80. Juli 70,70. Sept.Octbr. 69 60.

Coursbericht von Zeising, Arnholcd, Heinrich Co.
Berlin, den 31. Juli 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 78, Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.Act. 70,25. Berlin-Stettiner St.-Act. 100,50. Bergiſch-Märki e
CölnMindener St.Act. 91, Magdeb. Halber

ſtadt St.Act. 101,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 116,60. Rheiniſche
100,90. Franzoſen 392 Lombarden 112,50 Oeſterr. CreditAct.ſadter BankActien 94,50, Thüringer Bank-Act. 72,

Preuß conſol. 4 Anleihe
104, Kurz Amſterdam 169,10. Oeſterr.Kurz London 20,44.

Concerte. Reinecke-Fuchs-Capelle aus den Reichshallen in Berlin: Ab. 8 im Gar
ten des „goldenen Hirſch“.

zum Beziehen bereit.

bis Abends 8.
Ziegenmilch.

Ein-
We

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

J Seifen-, aromatiſche, r r Waſſer-äder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. vElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration liche Sicherheiten, bei billigem Zins

Ab. 6 Veyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh “/6

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag, 25 JDonnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen 25 Jahr alt, im Beſitz guter At-
ſowie täglich Sool Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

öd d

Bekanntmachungen.

Grössere Kapitalien
ſind, jedoch nur gegen beſte länd-

fuß und auf längere Zeit unkünd-
bar auszuleihen. Näheres Halle

Fortwährend friſche a/S., Lindenſtr. 16, Part.

Ein gebildeter junger Landwirth,

teſte, ſowie genügender praktiſcher

(gr. Ulrichsſtr.) angenommen.

Ausſtellungs- Angelegenheit.
Noch rückſtändige Anmeldungen von Lehrlingsarbeiten werden

bis Mittwoch den 1. Auguſt bei Herrn Schuhmachermeiſter Pab ſt

und theoretiſcher Kenntniſſe, ſucht
zum 15. Septbr. oder 1. October
Stellung als Ober reſp. Feldver-
walter. Offerten erbeten unter A.
W. 3. Cracau bei Magdeburg

Nach dieſem Termin können nur noch poſtlagernd.
Anmeldungen von Gehilfenarbeiten Berückſichtigung finden.

Auf mehrfache Anfragen wird bemerkt, daß den Ausſtellern Koſten
Dr. R. Riächter.

Gaſthaus- Verkauf.
Eine nahrhafte Dorſſchenke mit

Haßlerſcher Verein.
7 Mrg. Feld, in Nähe Lützens,
ſteht veränderungshalber zum ſofor-

Donnerstag den 2. Auguſt Vormittag 9 Uhr in der Markt- tigen Verkauf und kann mit 800 bis
kirche Generalprobe.

der Mitgliedskarte) iſt der Zutritt geſtattet.

p Nur den geehrten Mitwirkenden, ſowie den
geehrten zuhörenden Mitgliedern (letzteren gegen Vorzeigen heres theilt mit T. Franke, Priv.

C. A. Haßler.

1000. übernommen werden. Nä-

Secr. in Lützen.

S S

c



Hasslerscher Verein.
Donnerstag den 2. August Nachmittags halb 5 Uhr

Geistliche Musikaufführung
in der Marktkireohse,

Programm. 1) „Lauda Sion“ f. Chor. Soli u. Orchester v. F.
Mendelssohn. 2) Cantate Halt' im Gedächtniss Jesum Christ“
f. Chor, Soli, Orgel u. Orech. v. J. Seb. Ba ch. 3) Pealm
42 „Wie der Hirsch schreit“ f. Chor, Soli u. Orchester V. F.
Mendelssohn.

Vekanntmachung.
Bei der am 10. und 11. Juli er. unter Betheiligung der Nach

barvereine Merſeburg, Reinsdorf und Steigra ſtattgefundenen
Stuten- und Fohlenſchau wurden, wie in den früheren Jahren,
die zur Zucht geeigneten Stuten ausgewählt und den Beſitzern hier

ACler,

Halle a. S.,
gr. Märkerſtraße Ur. 7.

Annoncen- Annahme
für alle hieſigen und aus-
wärtigen Zeitungen.

gagenstein J

über Anerkenntniſſe ausgefertigt. Von denſelben wurden als zur
h Zucht vorzüglich geeignet 35 Stück ausgezeichnet, nämlich:

1) eine Stute des Herrn Landwirth Whomas-Möckerling,
2) zwei Stuten OSrbtbsrichters Seibicke-Neumark,

h 3) zwei Landwirth Bernhard Hündorf- Ein junger militärfreier Kauf-

Lützkendorf, u g hH eine Stute Gottlob DHäetrich- so1i: Fräulein Thekla Friedländer, Fräulein Auguſte mann welcher ſeine Eehrzeit in
h Neumark, Redecker aus Leipzig und Mitglieder des Haßlerſchen Vereins. einem Leipziger Engros-Geſchäfte

eine Carl Sommerwerk- Orgel: Herr Franz Preitz, Orgelvirtuos aus Leipzig. beendet und nebenbei die Handels
Crumpa, Die Vereinsmitglieder haben gegen Abgabe ihrer Karten freien h beſuchte,

6) eine x Director Rauer-Körbisdorf, Eintritt. Für Nichtmitglieder ſind Billets zu numerirten Zren eſhewengn Anſprü T
h 7) eine Landwirth Eduard W'agner- Plätzen à 2 50 (nur bei Max Niemeyer), zu nicht nu- g r n m unrsNaundorf, merirten Plätzen à 1 50 zu den Emporen à 75 Pfg. in den Offert r a r 2

8) eine Srtsrichters Spändler-Naundorf, Handlungen der Herren Max Niemeyer, Schrödel S Simon 79) eine Graul-Lunſtädt, und Arnold am Markt zu haben. Teyxte à 15 4 ebendaſelbſt. J r M re op o10) eine Landvwirth Iftiger- Einlaß 4 Uhr. Ende gegen 7 Uhr. C. A. HMHassler. er tn c agvepurg.

eine e Philipp Hickethier- Eine anſtändige WittweExtrazüge nach Berlin, Ilamburg in geſetzten Jahren, mit ſehr guten
Zeugniſſen verſehen, wünſchtVFröhlich-Schleberoda, W

in MHümchen, sowie gute hiesige Biäere.
Reichhaltige Speisekarte.

Frauzösisohes Billard, Garten nebst Kegelbahn

Das mir in meinem früheren Locale erwiesene

eine13) eine Anton Köhler daſ, e (IIelgo and) und Thale a/IIarz. Stellung als Wirthſchaf-14) vier Stuten Kammerherrn v. MHelidorf-Bedra, 1) Am Sonnabend den 4. Auguſt 2 Uhr Nachm. nach Berlin und terin t einem anſtandigen e
15) drei Landwirth Gottlob Magdeburg Hamburg, Fahrpreis nach Berlin auf 6 Tage III. Klaſſe 5 alten Herrn zum 1. October v

rer II. Kl. T 50 bin und zurück. Gefl erbet en an Wittwe16) eine Stute Rühlemann Jüden- Fahrpreis nach Hamburg auf 3 Wochen, Fahrt--Unter- milidehr ar e auf Ritter
dorf, brechung, Schnellzugbenutzung III. Kl. 17 II. Kl. Fgut Etzdorf bei Teutſchenthal

17) eine Lischke-Steigra, 25 50 hin und zurück. erbeten. (H. 52383) O18) eine x Heidenreich-Ober- 2) Am Sonntag den 5. Auguſt 6 Uhr früh nach Berlin ſtEichſtedt, (Potsdam) auf 6 Tage III. Kl. 5 II. Kl. 7 50 hin Geſucht wird z. 1. Octbr. eine ie19) eine Ortsrichters Heinrich- Niedereich- und zurück. zuverläſſige, nicht zu junge Mam
ſtedt, 3) Am Sonntag den 5. Auguſt 6 Uhr früh letzte Extrafahrt nach ſſell auf ein kleineres Gut. Off. re

20) eine Landwirth Gottlob sSchümpf- Thale a/Harz III. Kl. 2 50 II. Kl. 8 75 hin Isub II. 2425 beförd. Hana-Oberwünſch, und zurück. senstein VWogler, ne21) eine u A. Richter-Niederelo- W Billets, ſowie Programme und Rieſels Führer durch Ber- Halle a/S. ſu
Gott x 77 à 50 bis r bei Steän brecher e de22) eine ottlie schenker- Jasper, Cigarrenhandlung am Markt (ſpäter pro Billet 50 mehr). zuNiedereichſtedt, W Am Bahnhof findet kein Verkauf ſatt. wer Die unter P. T. poſtl.

23) eine Rittergutsbeſitzer Dr. m W annoneirtesStel- al
d t 4

24) eine x Amtsvorſtehers wen T ſchendor, BReeller Ausverhauf, In weinen Moden. Confe r
25) eine Landwirth Adolph HMHülse- tionsgeſchäft iſt die Stelle einerNiederelobieau, Durch Fa milienverhältniſſe veranlaßt, habe ich mein Verkäuferin

26) eine Ortsrichters Löscher-Schotterei, iſt1 und non Riedeteletienn, Weiss waaren-4 Wäschegeschäft ar Sie er et28) eine Hermann Reinhardt- liche junge Mädchen mit guter Fi chrOberelobicau. verkauft und eröffne, um das Lager zu reduciren, mit heutigem Tage gur, welche bereits in ähnlichen ge
f Für 26 derſelben wurden freie Deckſcheine gewährt. einen ſoliden Ausverkauf. Geſchäften thätig waren, wollen ſich m

Das Direct des land ſchaft en s Bed Jch halte meine ſämmtlichen Artikel in reichſter Auswahl melden. e t
as Directorium des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra. z G. Ie zu und unter Selbſtkoſtenpreis eWaldauer Braunkohlen-Indostrie-Aotiengesellschaft, beſtens empfohlen. H. 52417.) Eine ar e geſjeeie, hoch dal

Für die auf Sonntag den 29. Juni d. Js. einberufen geweſene u 7 elegante engliſche Goldfuchsſtute, woaußerordentliche GeneralVerſammlung der Actionäre unſerer Geſellſchaft FBäää W es W an. 5 Fuß 4 Zoll groß, drei Jahre vor ha
ſtand die Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Auf- Paul Nägler. der Eskadron geritten, friſch auf Eh
ſichtsraths auf Reduction des Grundkapitals der Geſellſchaft auf der S den Beinen, ſehr fromm und ruTagesordnung. VWeinste Lsländer Matjes- Heringe, bvig, für das ſchwerſte Gewicht geeig uDa in ren jedoch v ſ g d. 30 r tn Beste nene saure Gurken ret. W S ve Trg Reur Befähigung derſelben zur Beſchlußfaſſung über den geſtellten An- r s ſagt Ed. Stückrath in der Exp.og deigehneles iſt, r ſu ſt e vertreten empfiehlt z e Fe. Soheahert. X beſſ
waren ſo hat eine Beſchlußfaſſung nicht ſtattfinden können. S ing.Es werden deshalb die Herren Actionäre zu einer rig Be e Zuzweiten ausser ordentlichen General-Versammlung o ahe des Gymnd ins zu rauf Freitag d. 10. Auguſt d. J. Nachmitt. A Ubr Lröfſaun 350 aim Hötel zur goldenen Kugel zu Halle a/S., ine desgleichen auf demin welcher der obengedachte Antrag d W egengan die der Ich eröffnete Harze zu 35 0 a
Ausführung deſſelben den alleinigen Gegenſtand der Tagesordnun arhen Ws, e ausdrücklichen Sinweis darauf eingeladen daß rieſt ren T G da t m ße zu 200 d
Verſammlung nach 9. 30 des Statuts auch dann zur Beſchlußfaſſung J ſetzt oder pr. 1. Detober erüber den Antrag berechtigt iſt, wenn in ihr nicht zwei Dritttheile des S jörhaus zum girischeon gf a Serniethet n

ActienCapitals vertreten ſein ſollten. O. Schulze dDiejenigen Actionäre, welche an der Verſammlung Theil nehmen e S r 2 n 10 eſſwollen, haben ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt, oder v S hinterm Harz 3 erri
beim Vorſchußverein in Naumburg a/S. oder bei der Vereinsbank S ganz nach Münchener Manäer mit allem S i hJ N f Comfort der Jetztzeit eingerichtet. Laden nebſt kleiner Wohnung, SOſterfeld, Jäger, Nachtigall S Co. in Oſterfeld, und zwar r W Geſct vrſnſpäteſtens bis 9. m e. zu v t 1877 2 Oberbairische, Münchener paſſend J n W ſofort

aldau, den 31. Juli quenter Lage für möglichſt 28Der Aufsichtsrath. S e r geſucht. Ein ſolides bereits beſteBRartenstein. Voss. V Bi e h hendes Geſchäft würde eventuellS aus der Brauerei zum Löwrenbrän übernommen werden. Adreſſe sub

S T. 4 100 beliebe man bei Ed.Wegen Abreiſe Ein Gaſthof, Stallung, Scheune S
ſtehen 2 hochelegante Wagenpferde, u. Kegelbahn, mit ca. 10 Morg.Füchſe, 5“ 4“ groß, 6 Jahr alt, Feld am Gehöft, ſoll bei geringer J

9

Stuckrath in der Exped. d. Ztg.
zu hinterlegen.

Sämerei-Ein- u. Ver-Kauf bei Ernst Voigt.
mit gleichmäßigen Gängen, u. ein Anzahl. mit ganzer Ernte ſofort ver
Reitpferd, von dreien die Wahl, kauft und übergeben werden. Nä

J

2
D
S
S
3

D
J

m
J

um Verkauf in Merſeburg bei heres bei Fr. Ködderitz, große Wohlwollen bitte ich auch auf mein neues Unter-l ber Noßarzt e e Klausſtr. Nr. 30 in Halle. nehmen übertragen zu wollen. Aecht bayr. Herbst
F7 a C n P Rübensaamen empfiehltLehrlings-Gesuch Ein jung. geb. Mädch., welch. m. a T Ernst Voigt.Für ein Mein aaren Geſchäft häusl. Arbeiten vertraut u. gut Früher Markthalle. weißin Eilenburg wird ein Lehrling Lorlieſt, wünſcht, wenn auch nur geg. Die Annoncen Expedition Geſi

geſucht. Antritt ſofort oder e V Se T von re n i einen 76 re en Verwalterſtelle Geſuch. a Mühlenwertführer J. Barck Comp.
Moritz Hund, Herrenſtr. 10. e Ein in J Praxis I Wrenor V 1 Handels u. Lohnmühle bei Halle a/s zu ſe

7 är ein arö Wenn Landwirth, 23 Jahre alt, ſucht, ge- Halle a/S. wird zum 1. October RivEin jung. Mädchen ſucht Für ein größeres Deſtillations ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung a ſleißiger chrliher Müller ge 47. Gr. Ulrichsſtraße 47, nnbe

u. Weingeſchäft wird ein tüch T de L ſtr. 105 ez. ſof. Antritt Stellung als Kell- tiger Lageriſt pr. 1. Octob. geſucht als erſter oder alleiniger Verwalter. ſucht, der in der Zeugarbeit u. be und Leipzigerſtr.
nerin nach auswärts. Adr. unter s S u Bub r 9404 Perſönliche Vorſtellung kann auf ſonders im Schärfen franz. Steine empfiehlt ſich zur prompteſten Be
A. P. 6670. durch die An v A T E edition Wunſch erfolgen. bewandert iſt. Nur gute Empfeh förderung von Jnſeraten an alle den
noncen Expedition von Ru- n n e alle Gefätlige Offerten bittet man lungen über Beſcheidenheit u. Fieiß Jeitungen und Fachblätter des gelie
dolff Mosse, Leipzig erbeten. e en S in Halle nter Chiffre 8. W. II. Poſtſtation werden berückſichtigt. Jn- und Auslandes zu Origi- T
Fein Mädch im Putz Teuchern ſenden zu wollen. Offerten unter A. M. 1092 be nalpreiſen ohne Anrechnung von zurücin jung. a en, im utz 7 förd Rudolf Portis oder ſonſtigen Speſen und Weibmachen geübt, auch im Schneidern. Für ein Tuch u. Modewaaren- Eine ältere Oame, im Wirth- ördert u 0ſ85e in ewährt bei größeren Jnſertions ganzeu. Maſchinennähen bewandert, ſucht geſchäft wird ein zuverläſſiger, ge ſchaftlichen wohlerfahren, ſucht in Halle a/S. Juftra n de höchſten Rabatt. eine
z. 1. Octbr. paſſende Stellung bei wandter Verkäufer per I. Octo einem anſtändigen Hauſe ſogleich 82 Riva
freier Station. Gefäll. Offerten ber er. geſucht. Adreſſen unter Stellung. Gef. Offerten unter P. Eine neumilchende Kuh mit dem Eine junge braune Jagdhündin
0. G. 75. poſtlagernd Rothen- Chiffre H. 8. befördert Ed. Stück P. 10 an Haasenstein Kalbe iſt zu verkaufen in entlaufen. Gegen Belohn. abzug. mm
burg a/S. erbeten. rath in der Exped. d. Ztg. Vogler hier erbeten. Wörmlitz 34. C. Koch in Amsdorf. Bitte

Geb der 2auerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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